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Brl der Post bestellt und dort abgebolt Mk- 2 . lv . durch den Briefträger
EPP - in» Hau« gebracht Ml. 2 .52 vierteljährlich.

Stedatrto « und Ervedition r
Luisenitrage 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

Redaktionsschlust : l/2 10 Uhr vormittag«.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. . Lokal-Znierate

billiger. Bei größeren Auiträgen Rabatt . — Lciitu", der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittag « */,9 Uhr . N -gcre ?n’

.f5
tag« zuvor , spätesten « 8 Uhr nachmittags , aufqegeben lein . — Gkichaftlstunven
der Expedition : vormittag « »/,8 — 1 Uhr und nachmittags von 2— , < iivr.

It. 59- kisrlsruke , ßlonlsg cien ii. JVlärz > 7,7 . 27. JaKrgrng.

Konkurrenz als
Mörderin .

holländisches Parteiorgan „Het Volk" de¬

in einem Leitartikel die Ursache des schreck-

« chiffebruchs bei Hock van Holland . Fest
es ein Sturm war . wie ihn alte Seeleute

E
mitgenlackt hatten . Und noch lange Zeit

Unglück danerte dieser Sturrn . Die Lage
cks war die derlkbar ungünstigste . Es lag

n einen breiten Hafendamm von schweren

an beiden Seiten lag eine Hälfte des Schis -

Lasser. Nur weil das Achterteil länger war
Vorderteil, blieb cs aus dem Wasser hervor-

Man begreift aber, was an einem solchen
in vollem Sturm die Brandung bedeutet.

ob irgendwo bessere Nettungsmittel ge-

wären , muß verneint werden , und daß es an
Rettern nicht fehlte , ist bewiesen.

-t etwas anderes kommt in Frage . Der Nie -

gche Schiffskapitän Ouwehand , ein bekann-

« fahrener Seemann , hat in einem Interview
HandelSblad

" darauf hingewiesen , daß er dieses
"

stück in diesem Zeitpunkt nie unternommen
Kapitän Ouwehand kam in derselben Nacht.

Mittwoch mtf Donnerstag , mit seinem Schiff
- ■»" vor den Hafen von Amuiden (dem Ein -

zum Nordsee-Kanal , der von Amsterdam in
kordsee führt ) . Der Hafeneingang von Imni -

derselbe , als der von Hoek van Holland .
« twr dem Eingang war . hat er eS nicht ge-

hineinzufahren, sondern ist umgekehrt und
Mittag gewartet . Aber , so sagte Kapitän

u -.d. das dürfen die Passagierboote nicht , die
n hinein , so will eS die Gesellschaft. Die Fahrt

Harwick nach Hoek van Holland ist eine der
Verbindungen zwischen London und dem

ent. Die Gesellschaft, die diese Linie betreibt ,
eine scharfe Konkurrenz mit der „ Waatschappij

"
, welche über Vtissingen —Queenboro die

Verbindung darstellt , und diese beiden Gesell -
n Mürbem die Passagiere bei zlvei verschie -
Elsendahngesellschaften. Ueber Hoek van

ick konnnen sie auf die „Holländische Effen -
pMstllsck)aft "

, über Vlissiugen auf die „Gesell -
'
zur Exploitation von Niederländischen Staats -

Die erste bringt die Passagiere über Salz¬
te zweite über Emmerich nach Deutschland .

Gesellschaften konkurrieren in Schnelligkeit
>undcr , aber auch wieder gegen die Linie Ost-
Dover. uni vorzubeugen , daß ihr die englisch-

che Post, welche jetzt bei der holländischen Ge¬
st ist. durch die belgische abgenommen wird ,

ld die Linie Dover —Ostende etwas schneller ist ,
t die deutsche Postverwaltung , und alles wird
Spiel gesetzt , um den Kampf zu gewinnen ,

l die Linie Harwich— Hoek van Holland etwas
ist als die von Vlissingen —-Queenboro . und

länger als Ostende —Dover , hat sie bis jetzt nur
Peftl^ st bekommen, machte sich aber immer eine

hge daraus , bei jeder Witterung zu fahren
immer zur bestimmten Zeit anzukommen,
strum mußte der Kapitän Frecious den fast un-
Heu Eingang forcieren , und konnte er nicht

de« Tagesanbruch abwarten . Kapitän Ourve-
iagt , eS sei möglich , daß etwas am Schiff' nnllar geworden sei, die Katastrophe sei

raub ohne dies möglich geivesen. Bei einen:
Wellenschlag kann es Vorkommen, daß im-
’S aus dem Wasser schlägt. Dann ist das
einen Augenblick steuerkos. und gerade in
Augenblickkann eS gepackt werden und , wen«

( die gefährliche Stelle dann so nahe ist, wie es hierIPersonen schon wegen des gleichen oder eines ähn

der Fall war, verloren fern . Ta liegt also die Ur
sache der Katastrophe : Tie Konkurrenz einiger
kapitalistischer Gesellschaften untereinander . Tie
Gesellschaft „Zeeland "

, eine Unternehmung der hol¬
ländischen Staatsbahn -Geseüschaft, brüstet sich da -
niit , daß ihre Boote bis jetzt noch nie zurückgeichreckt
sind . Beim dichtesten Nebel , beim schrecklichsten
Sturm , man fährt ! Die Konkurrenz fordert es ,
der Gegner mutz und soll gesrtüagen werden , und
koste es Menschenleben. Was gelten Menschenleben,
wenn die Dividende in Frage steht ! Jetzt feiert
man die Retter der 15 Lebenden, aber wer zeigt die
Mörder der 125 Toten an? Ten Rettern , was sie
verdient haben — wer sollte nicht sein Herz wärmer
klopfen fühlen für diese heldenmütigen Proletarier ,
welche fast unmögliches leisteten — aber was haben
die Mörder verdient ? Ekelhaft ist es , wie die bol-
ländische Kapitalistenpresse den Prinz -Gemahl an-
himmelt , weil er sich an den Schreckensort begeben
hat . ES ist, als ob der Prinz jemand gerettet hat.
Dem Mecklenburgischen Prinzen wird eine Popu¬
larität angedichtet und — der Schuldige wird nicht
genannt . -

Unser holländisches Parteiorgan hat in einem
offenen , vielleicht nennt die bürgerliche Presse ihn
einen brutalen Artikel , den Finger in die Wunde
gelegt . „Unsere Boote fahren im schrecklichsten
Sturm, " gewiß , aber „nnsere Aktionäre " sind nicht
dabei, und die reichen Pasiagiere können es sich vor
der Abfahrt bei Sturm oder Nebel noch überlegen ,
nur die unbemittelten und vor allem die Beman¬
nung nicht . Die müssen, müssen ! Die Leichen ,
welche man da in den Dünen verscharrt oder nach
Harwich bringt , sie sagen nichts mehr , und doch sind
es beredte Ankläger des mörderischen Konkurrenz-
Systems . das Menschenopfer nicht scheut und nur
vor einem zurückschreckt: die Dividende sinken zu
sehen. In den Minen von Courriercs und Reden
waren die Opfer „ nur " Arbeiter , hier ist auch ein
Teil Publikum dabei. Hoffentlich wird das helfen ,
um die öffentliche Meinung wach zu rütteln und
dem Mörder ein Halt zuzurufen , dem größten Mör¬
der , den es je gegeben hat : das kapitalistische Kon¬
kurrenz-System .

polltlfcbe Geberftcbt.
Ter 8 175 des Strafgesetzbuches

für daS deutsche Reich bestimmt , daß die „wider
natürliche Unzucht , welche zwisciwn Personen männ >
lichen Geschlechts oder von Menschen mit Tieren be¬
gangen wird "

, mit Gefängnis bestraft wird : „auch
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden"

. Diese Bestimmung berührt eine
sehr heikte Frage unseres Gesellschaftslebens und be¬
greift nicht nur hochernste medizinische und psycho¬
logische . sondern auch wirtschaftliche Probleme in
sich . Zweifellos ist ein Teil der Vergehen gegen
den ungezogenen Paragraphen auf die wachsende
Schwierigkeit für die jungen Leute , eine Ebe ein-
zngehen und damit eine natürliche Auslebung des
Geschlechtstriebcs zu finden , zurückzuffihren.

Ans den Tabellen der vom Kaiserlichen Statist ' ,
schen Amt bercmsgegebenen Krinnnalstatistik ergibr
sich , daß ini Jahre 1003 von den 721 Angeklagten
wegen Vergebens gegen den genannten Strafgesetz -
Paragraphen , bezüglich deren Entscheidungen rechts¬
kräftig geworden sind, 000 mit einer Verurteilung ,
120 mit einer Freisprechung und 1 mit Einstellung
des Verfahrens endeten . Von den Verurteilten
»varen 201 schon irgendwie vorbestraft , darunter 53
drei bis fünfmal , 33 gar noch öfter . Leider ist aus
den Nachweisungen nicht zu ersehen, wie oft diese

lichen Deliktes vorbestraft waren . Eine Scheidung :
nach den Konfessionen weist aus , daß die Katholiken
niit höherem Anteil auftreten als die Gesamtbevöl - !
kerung. Von letzterer bildeten die Katholiken in !
Deutschland Ende 1000 nur 36,1 Prozent , während !
unter den wegen Vergebens gegen § 175 Verurtei¬
len 41,3 Prozent Katholiken waren . Die 'Protestan¬
ten und Juden , die unter der Gesamtbevölkerung
mit 62,5 bezw. bezw. 1 Prozent vertreten waren ,
niachten unter den Verurteilten 57,8 beziv . 0,7 Proz . !
aus . — Tie Bestrafung führte in einem Falle zu
einer Zuchthausstrafe (von unter 2 Jahren ) , in '

586 Fällen zu Gefängnis , in einem zu einer Geld - j
strafe und in 13 Fällen zu einem Verweise . An ,
Nebenstrafen erlitten 48 der Verurteilten den Ver- -
tust der bürgerlichen Ehrenrechte. Von den Ge - !
fängnisstrafen waren 77 kürzer als 8 Tage , 126
waren 8 bis unter 30 Tage lang , 354 dauerten 1

bis 12 Monate und 29 länger als 1 Jahr . Die
Verurteilten verteilten sich auf die Hauptberuss -

gruppen fast genau gemäß deren Anteil an der Ge -
samtbevölkreung.

Naturgemäß rekrutierten sich die Verurteilten in
erster Linie aus dem männlichen Geschlecht , da die
„widernatürliche Unzucht" zwischen weiblichen Per¬
sonen (lesbische Liebe) straflos ist . Bei weiblichen
Personen kommen also nur die mit Tieren begange¬
nen Delikte gegen den 8 175 zur Bestrafung . In
den 22 Jahren von 1882—1903, für welche die
Uebersichten vorliegen , wurden im ganzen 41 sol¬
cher Fälle abgeurteilt . Unter den im Jahre 1903
Verurteilten befanden sich 157 jugendliche (12 bis
unter 18 Jahre alte ) Personen , dabei 24 noch nicht
15 Jahre alt ! Bei den Erwachsenen kommen die
Delikte hauptsächlich in den jüngeren Jahren vor.
So waren von ihnen 99 18 bis unter 21 Jahre alt ,
84 21 bis 25 , 80 25 bis 30 , 87 30 bis 40 , 52 40 bis
50 rmd 10 über 50 Jahre alt .

Es wäre natürlich ein großer Irrtum , anzuneh¬
men , daß mit diesen Verurteilungen die Verstöße
gegen das Gesetz alle geahndet sind ! Sicherlich
kommt nur ein geringer Bruchteil der Delikte
überhaupt zur Kenntnis der juristischen Oeffentlich -
keit . Auch ist es in eingeweihten Kreisen bekannt,
daß die amtliche Praxis in vielen Fällen , wo es sich
uv ! Leute in höheren und hohen sozialen Positionen
handelt , in diesen Dingen sehr milde zu verfahren
pflegt . Die Ungerechtigkeit der vorliegenden Be¬
stimmung , die außerdem bekanntlich eine Duelle
der scheußlichsten Korruption , die Ursache zahlloser
Erpressungsversuche ist , wird hierdurch noch ver¬
stärkt , ihre Aufhebung aus einer Forderung der
fortgeschrittenen medizinischen und psychologischen
Erkenntnis zu einer solchen der sozialen Moral .
Komnien doch auch die meisten anderen Kulturlän¬
der ohne eine solche Bestimmung auS.

Verrtlcbe politilt.
Des „sogenannte liberale Reformprogramm

AuS Wilhelmstratze 77 holt sich daS Berliner
Tageblatt folgendes Notizchen :

Tie Entscheidung darüber, ob von dem sogen,
liberalen Reform Programm , das der Reichskanz¬
ler in seiner Einleitungsrede zum Etat entwickelt
hat , ein Teil dem Reickiswg noch in dieser Seffion
zur Erledigung zugehen soll, wird in den nächsten
Tagen vom Bundesrat getroffen werden . Ta die
Revision des Börscngcsetzcs diejenige gesetzgebe¬
rische Materie ist, welche am ehesten spruchreif er-
scheint » ist es nicht ausgeschlossen, daß der Börsen -
gesellnovelle die Priorität zuerkannt wird .

Ta sich die neue liberale Aera ihren Matador
von der Börse geholt hat , wäre es ja leicht begreif¬
lich , wenn das Morgenrot der neuen preußischen
Freiheit der Börse leuchten sollte. Immerhin Ma¬
die bescheideneBemerkung erlaubt sein , daß die Frei¬
heit des Tcrminhandels nicht die einzige ist , nach
der das deutsche Volk verlangt , und daß es sehr
zahlreiche Fragen gibt , die ihm viel „ spruchreifer"

erscheinen als die der Börsenreform.
Es ist aber überhaupt ein grober Schwindel , wenn

von einem „sogenannten liberalen Reformvro -

gramm " gesprochen wird , das der Reichskanzler ent¬
wickelt haben soll. Daß die Reform des Strafrecht - ,
des Strafprozesses , deS Vereins - und Versamm¬
lungsrechts in liberalem Sinne erfolgen solle,
hat Fürst Bülow mit keinem Wort angedeutet . Und
ob selbst die Börsenreform den Wünschen der Herren
Kaempf und Mommsen enffprechen wird, bleibt vor¬
läufig abzuwarten , denn woher in diesem agrari¬
schen Reichstag eine Mehrheit genommen werden
soll , die dem „Giftbaum " einen Platz an der Sonne
gönnt , ist noch recht zweifelhaft . Die freisinnig «
Presse , die in ungeduldiger Erwartung der liberalen
Aera jeden Augenblick ihr „Hurra , es geht losl "

schreit, ist längst zum Gespött ihrer konservativen
Bundesschwester geworden . Ihre spätere Enttäusch-

ung würde vielleicht etwas weniger komisch wirken,
wenn jetzt ihr Eifer nicht so groß wäre.

Kscliscbe poUtir.
Rittmeister v . Muschwitz irrsinnig .

Der Rittmeister von Muschwitz in Mannheim
machte, wie unseren Lesern erinnerlich sein wird ,
vor kurzem durch seine Ansprache als Landwehr-

bezirkskommandeur von sich reden . Er benutzt «
seine dienstliche Stellung zu schanilosen , im Sau -

heerdenton vorgetragenen Beleidigungen des Ge¬
nossen Rechtsanwalt Dr . Frank . Dieser stellte
deshalb Strafantrag . Jetzt erhielt Genosse Dr .
Frank folgenden Bescheid deS Kriegsgerichts der
28 . Division :

Die gegen den Rittmeister z. D . v . Muschwitz
des Landwehrbezirks ( BezirkskommandoS) Mann¬
heim wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Dr .
Frank verfügte Anklage wird gemäß § 272 Mili »
tärstrafgericktsordnung zurückgenommen ,
nachdem durch das Gutachten der Heil - nutz
Pflegeanstalt Jllenau für festgestellt zu erachten
ist, daß die fragliche Handlung auf die damals
schon bestehende schwere Geisleskrankheft ( pro-
gressive Paralyse ) zu beziehen ist und p. p. Musch¬
witz damals schon sich in einem Zu¬
stande krankhafter Störung der
Geistestätigkeit befand , durch welchen
seine freie Willensbestimmnng ausgeschlossenwar .

Der Gcricktsherr : gez . Dr . Daebn ,
gez. v . Fabeck . Kriegsgerichtsrat .

Block -Einigkeit .
An » vorigen Samstag spottete die Bad . Landes¬

zeitung über den B i l l i n g e r Korrespondenten
des Volksfteund , weil dieser in den letzten Tagen
die Werbetätigkeit der Liberalen und Demokraten
im Schwarzwald beantwortet wissen wollte durch
eine eifrige Agitation für die sozialdemokrattscben
Vereine und für den Volksfreund . In hochmütigem
Tone meinte sie : „ Es muß demnach mit dem von
dem Sozialdemokraten schon so oft in die Welt hin-

. ausposaunten Bankerott deS Liberalismus immer
i noch nichts sein, da schon die Gründung von libe¬
ralen Volksvereinen dem VolkSfteund Beklem¬
mungen bereitet .

"
I Des Zufalls Spiel will es nun, daß dieser ge»

Opfer cker l^iebe.
Aoman auS SüddemtschlandS Redgeländen .

Von ? S ?
- (Rackdr. vcrb .»

lstorffch««z„°

tzwchteKarl selbstverständlich am liebsten bald
1 stndleren lassen, " fuhr der alte Arndt fort, ,

besser , er bleibt jetzt hintereinander noch
Mei Semester bei mir und arbeitet nachhci

Unterbrechung für sich allein weites als daß er
einiger Zeit nochmals seinen Gang unter -
0 mutz. Außerdem glaube ich immer noch

batz ein Mädchen vom Dorfe zu ihm patzt, io

1 antffches oder gar eingebildetes und über¬
les oder oberflächlich berausgepntztes Gasr-
Vstänzchen. Eine Studentin vom Dorfe , da»

ja wohl sein — wäre das für uns das

Eharatter —*
taöe, weil er zu fcfsr zu Gefühlsduseleien
f°ü er eine kluge und häusliche Frau haben,

Dis . in deren Knoches : schon Bildung steckt wie
Mutter . So waS mutz eben schon in der

- siegen. Oder auch eine , die für das Ge-
» y Ucreft

'
e hat . soll er nehmen .

"
"
^ ch

' ll doch Arzt —"
" . jawohl ! Auch die leben heute vom Ver-

-md nicht von großen Weltverbesiernngs -
lvie sie unser Herr Sohn und lvohi auch

jb
‘

‘ " flebfu-te hat . Er soll ein Mädchen nehmen .
§7 i -T. eb bißck>en waS hat : von hier kann er vor-

^ wcht astx Welt kriegen.
"

■■** * batte immer gemeint , du könntest ihn noch
Zeit seine» Weg , auch im Studiun «, ganz

^ iveiter gehen lassen.
"

yj
* ®* meine ich allerdings nicht, und autzerdeni

- die Geschichte Geld , und endlich brauche ich
Derade jetzt als geschäftlichen Helfer . Eins

dir noch merken : auf einen fehlerhaften~
kommt nicht das beste Endel Wenn Karl

den ersten Knopf falsch geknöpft bat , wird er die
falschen Handgriffe bis zum Ende nicht mehr los :
er knöpft und knöpft und müht sich , und am Ende
ist doch alü's falsch . Das lasse ich mir nicht nehmen !
Ta kann mir einer reden was er will ! — Er soll
mir vorläufig folgen und unter meiner Fuchtel
arbeiten . Mindestens wird er dabei ein bißchen
nüchterner in die W- lt schauen lernen . Er hat zu
viel romantischen oder meinetwegen auch genialen
Dusel und zu wenig nüchternes Augenmaß .

"

..Doch den Gefallen könntest du uns allen um des
lieben Friedens willen tun , dir das Mädchen anzu¬
sehen . Bitte — daran hängt ja keine Verpflichtung .
Ich habe das Gefühl , das könnte für uns gut sein !"

„So . so — dein Gefühl ! "

„Tu weißt , da? täuscht mich selten —"

„Gewiß nicht , nein , auch damals nicht , als du an
diesem Zkauhdein hier" — er wies auf sich — „Ge¬
fallen finden konntest!"

„Auch damals nicht! "

Er lächelte und dachte : Man merkt an jedem
Wort , woher sie stammt . Eine Frau mit Bildung
im Herzen mutz auch er haben , mrr so eine —

„Ich will zusehen — versprechen kann ich nichts —
aber ich will zufehen, wie sich die Dinge entwickeln !"

sagte er.
„Ta danke ich dir ! — Du weißt noch nicht be¬

stimmt , wohin deine Reise gehen wird ?"

„ Ich denke, " antwortete er . „ ick halte an der Ge-

gend von Sorrent fest , wenn der Professor bei seinen
ersten Vorschlägen bleibt . Da wird , denke ich , auch
Karl das Leben eine Weile aushalten .

"

„Du mußt nicht spotten ! Du weißt , »vir beide
waren auch einmal —"

„Ja . ja, ja ! Aber auch uns hat das Schicksal
den späteren Weg nicht gerade leicht gemacht ! Nicht
tvahr? Antwort . Schlumperle ! "

Sie »vutzte , daß dieses Wort ein Ausfluß seiner
guten Laune »var »vie vor Jahrzehnten , da er sie,
das fein erzogene, aber arme Wesen aus alter Fa¬
milie , kennen gelernt hatte.

„Denke an unsere frühere Zeit und schaffe unserm
Jungen leichtere Tage ! " mahnte sie noch einmal .

Er »var nicht überzeugt , mochte jedoch in diesem
Augenblick auch nickt mehr widersprechen, um nichl
weitere dringendere Gegenreden zu hören. So hob
er den Stock, drohte und ließ ihn leicht auf sie nie -
derfallen .

„ Prügeln sollte man euch für eure Halsstarrig¬
keit !"

Ta lief sie kichernd davon und lackte in ihrer Ein¬
samkeit, am Lieblingsplatze ihres Stübchens , still
vor sich hin, und der Genosse ihrer ernsten und
frohen Stunden und Jahre nahm den Marsch durch
sein Kontor wieder auf . Nur lief er leichter und
aufrechter als zu Beginn des Gesprächs, »venu er
auch noch gegen weibliche Ouerulanten knurrte.

Sechzehntes Kapitel .
Das Herbsten mit seinem Jubel und Trubel war

in Lindenweiler »nieder einmal vorüber . Irene war
eifrig bei ihren Studien in der Stadt . Da kamen
eines Tages die Reservisten aus dem Rebgelände
heim : im LöwenwirtShause tranken sie das letzte
Glas , che ein Teil der Leute die Landstraße weiter
wanderte zu den nächsten Dörfern . Unter den
»venigen im Gasthause zurückgebliebenen Mann¬
schaften befand sich Battista Eonta . Auch ihm hatte
es der erste Tag des Ungebundenseins angetan , und
er war ei »er der anregendsten Gesellschafter bei hei¬
terer Unterhaltung und Gesang :

„Hoch lebe der Reservemann ,
Der treu gedient hat seine Zeit ! " -

Aber mit jedem scheidenden Kameraden schwand
ein Stück von Battistas ftoher Laune , und endlich,
in dem leer gewordenen WirtSzimmer , war er ein
Grübler .

„Wo steckt Irene ? " erkundigte er sich endlich.
„Das weitzt du nicht ? In der Stadt natürlich !

Sie ist gleich nach ihrer Heilung wieder an die Ar >
beit gegangen und hat kürzlich im Krankenhause
Vertretung angenommen . Ein paar Schrvestern

der Anstalt sind nach Afrika gegangen . Da war
großer Mangel an Pflegerinnen . Irene hat sich
gleich für mehrere Wochen als Ersatz angeboten .
Das schlägt ja in ihr Fach .

"

„Davon habe ich keinen Ton gewußt ! Ich habe
ie seit dem Sommer , seit wir uns hier trafen , nur
einmal gesehen und kenne nicht einmal ihre Woh¬
nung . Irene »vollte mir, so versprach sie damals ,
noch schreiben , wo ich sie gelegentlich treffen könnte.
Bis heute habe ich jedoch keine Zeile erhalten .

"

„ Sie lvird den Kopf mit ihrem Studium voll
haben . Ihr »verdet euch hier noch öfter treffen . "

„Das müßte bald geschehen .
"

„Wieso bald?" ftagte der Wirt .
„ Ich muß gehen — über die Berge .

"

„Ueber die Berge ? Du willst - ?" Er sprach
nicht aus . Trotzdem hatte ihn Battista verstanden.

„Doch, doch ! Gerade das will ich ! Gebt euch
keine Mühe , dagegen zu reden ! Das könnte nur
einen Erfolg haben : daß ich heimlich bei Nacht
und Nebel davonginge . Ich mutz gehen."

..Ließe sich darüber nicht in Ruhe sprechen , ob
das sein muß ?"

„Nein !"

Krafft suchte den Zweck der geplanten Reffe zu
erfahren , ein Erfolg »var ihm jedoch nicht beschieden .

In der Frühe des folgenden Tages hatte Battista
noch eine Unterredung mit seiner alten Freundin ,
ber Magd Creszeuz . Hier schüttete er sein Herz auS
und gab einen Teil seiner Ersparnisse in Verwah -
ru : ig . Erst längere Zeit nach des Eigentümer -
Abreise sollte die Summe dem Lötvenwirt oder
einem seiner Angehörigen zufließen . „Vielleicht
kommt der Augenblick, in dem sie die paar Taler

gut brauchen können und sie nicht zurückweisen,"

sagte Battista . Ter Vermittlerin sollte überlass« ,
sein , die geeignete Gelegenheit abzuwarten.

(Forffetzung folgt .)



ft»te Liberalismus einen derben Fußtritt erhält
Und zwar von der demokratischen Seit « her . Ter
Vadisä-e LandeSdote richtet — ebenfalls am Sams -
K»g — folgende geharnischte Epistel an die Adresse
der LandeSzeitung:

An hie Badische LandeSzeitung
die Antwort , daß wir ihr kein Urteil zugestehen
können , wo und in welcher Form demokratische
Vereine gegründet werden sollen . Auch keine
Grenze des sogen . „Besitzstandes " lassen wir uns
von ihr ziehen . Das Blockabkommen beschränkt
stch auf die Landtagstvahlen , aber nicht auf
die Vereins - und Agitationstätig¬
keit . Tie Nationalliberalen sollen unS dankbar
sein , wenn wir draußen auslüften und
dein Liberalismus morgiger Art den Boden be¬
reiten helfen . Die „gemeinsame Arbeit " in allen
Ehren , aber wir können uns in Anbetracht dieser
gänzlich unmotivierten Schulmeistcrung der einen
Bemerkung nicht erwehren, daß die „Selbstlosig.
Feit" gerade jener Seite einer rigorosen Prüfung
nicht unterzogen werden dürfte. Wir aber sind
nicht bereit durch unsere Mitarbeit lediglich
e i n e m „alten Regime " in neuem Kleid
zum aufgebügelten Glanz zu verhelfen.
Arme LandeSzeitung! Da wirft sie sich unS gegen¬

über selbstbewußt in die Brust und spricht von der
Furcht des Voltsfreund , und am gleichen Tag redet
ein Dlockorgan , daß die Nationalliberalen sich

(
reuen sollte» , wenn die Demokraten draußen auS-
Lften. Dem offiziellen Organ der Nationallibe -

ralen wird Schulmeisterung vorgeworfen und mit
dem „alten Regime" geht der Landesbote recht
respektlos um. Die Landeszeitung hatte eS also
recht notwendig, von sozialdemokratischer Furcht zu
sprechen !

Die Wahlen zur Landwirtschaftskammer .
Wie bei den ReichstagLwahlen, so sollen auch bei

den Wahlen zur Landwirtschaftskammer die Wähler
durch Postkarte von dem Eintrag ihrer Namen in
die Wählerliste benachrichtigt werden.

Der Reichsverband im S. Wahlkreis .
Aus Grötzingen schreibt man unS : Tiefer Tage

kamen nieder eine Anzahl Zirkulare des Reichsverbandes
in unseren Ort geflogen. Auch nach der Wahl wird die
Bekämpfung der Sozialdemokratie intensiv betriebe».
Tie Herren wittern Morgenluft. Wollen wir nun dieser
Agilatio» ruhig -»sehen und mit Gleichmut der Dinge
harren , die da kommen sollen ? Nein , Parteigenoüen ,
eben diese Agitaiion der Gegner soll un - ein Ansporn
kein, auch unsererseits in der Kleinarbeit nicht zu er¬
lahmen, sondern die Agitation fortzuietzen mit Zähigkeit
und Cncrgi« und ganz besonders wollen wir uns die
Ausbreitung unserer Partripress« angelegen sein lassen.

Tie örtliche Preßkommission hat sich bereit- mit der
Sache befaßt und die Agitation «ingeleitet. Bier neue
Abonnenten hat un - der erste Sonntag gebracht , eine
schöne Anzahl kann aber bi- zum Quartalsweck el noch
gewonnen werden bei planmäßiger Agitation. Wir
rechnen dabei auf die Unterstützung sämtlicher Partei «

enogen. I », täglichen Verkehr , in der Werkstatt , auf
er.i Nachhauseweg muß jeder darauf bedacht se>n , Abon¬

nenten für den Volk- freund zu gewinnen. Agitation»«
material steht zur Verfügung, man wende sich an d «
Filialin Hader oder an den Genossen K. JSck, der zur
A«Sckunst in Preßungelegenheite» gerne bereit ist.

Oeurscber Keicbstag.
* Berlin , S. März 1907.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Jnter »
vellation der freisinnigen und Sozialdemokraten
betreffend Einführung von Schiffahrtsabgabrn auf
den natürlichen Wasserstraßen in Preußen . Auf die
Frage deS Präsidenten erklärt

Staatssekretär Posadowsky, der Herr Reichs¬
kanzler sei bereit, die Interpellation zu beantworten .
Ich werde die Ehre haben, dem Herrn Präsidenten
den Tag mitzuteilen , an dem die Antwort erfolgen
wird .

Damit ist dieser Gegenstand für heute erledigt.
Es folgt die Interpellation Trimdorn und Gen.
(Zentrum ) , ob noch im Laufe dieser Session Vor¬
lagen zu erwarffn sind 1 . betreffend Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine , 2. betreffend Einführung des
sogenannten kleinen Befähigungs - Nachweisr », 3.
Verschärfung des Gesetzes über den unlauteren
Wettbewerb auf dem Gebiete des Ausverkaufs -
wrfen», 4. betreffend Ivstündige Maximal -Arbeits -
zeit für Fabrikarbeiterinnen , 5. verlangen die Inter¬
pellanten nähere Mitteilungen über Umfang, Or¬
ganisation und Aufgaben der vom Staatssekretär
am 30. Januar 1904 in Aussicht gestellten Arbeits -
kümmern beziehungsweise über den Zeitpunkt, wann
« ne bezügliche Vorlage zu erwarten fei.

Staatssekretär Posadowsky erklärt sich bereit, so¬
fort zu antwortend

Kostheater.
König Richard II. von Shakespeare. Der Varbier
von Sevilla vonRossini und Phantasien im Bremer

Ratskeller .
I, . Reu «instudtert ging amSom »fagSb «ndShokrspeare«

König Richard 0 . über di» Bretter unierer Bübne.
E» ist nie eine undankbare Aufgabe , die Pflege klassischer
Dramen , wenna !eich man beob «tuen kann, daß das
Durchichnitt- publikum in der Mehrzahl Stücken wie Krieg
im »rieben ungle’ch größer« Beachtung enlgegenbringt,
al« den ernsten Me sterickopfungen unierer Klassiker . ES
ist die- ein beschämender Zug der GrichmackSrichiung
unserer Zeit, der bei den vor 2 Jahren veranstalteten
Sckiller- Zicklen zuzeiten deutlich in die Erkchemung ttat
Unter Theatervublikum rekrutiert fich bei Lnsiübrnng
klassischer Werke zum größren Seil au» Schülern und
Angehörigen hö ! «rer Bildung- anstaUen , sowie Studenten
und nur eine rel .itiv klein« Anzahl von Adonnenien, die
kerne erwach «nen Kinder besitzen, um sie in« Theater
schicken zu können oder sonst tdre Plätze nichr „lo- gebrocht "
haken, lauschen den ewig neuen Klängen der kiojsi chen
Leier . So rechnen wir «- der Intendanz al» besondere «
Verdienst an , daß fl« un- wieder mit eine» ' der weniger

«
«' vielten und daher weniger bekannten Shakeweare ^chen
' ramen v rrraur macht, einem Drama , da » gleich Ver¬

lorene Liebesmühe der früheren Schasien- perrode de«
engiijchen Dichiers angehörl.

E» mag etwa 1584 oui 1585 geschrieben worden sein,
also von dem damalsZttjäbngea Sbatetpeor ». Ekofflich
der Ge chichte Englands um da» Jahr t400 zur Zeit der
letzten beiden Regierung«,obre Richard ll . und de« Be¬
ginne» der Regierung Heinrich IV . entnommen, behandelt
«« die Kronentiagung- tragödi, de« englischen König -
Richard I ! ., der berert « al- iliähriger Jüngling , un¬
kundig der Führung der Stoat - geichäsre. anstelle seines
Großvater », de« König » Eduard UI ., den Thron ein«
»ahmen mußte. Ein ftnnloier Günktling - kutt»«, politische
Kämpir. Unzufriedenheit und Ausstand im Bolle, hervor-
geru ' en durch drückende Kriegssteuern. ferner kirchlich «
krreirigkeite» aller AN. sowie Konflikte zwilchen Richard
und seinen Vormündern, den Herzögen von Lanasler .
von £)ot{ und von Glofler ichwä-l ten da« Ansehen de»
jungen .König » derart , daß er mir List d rck 'eine Feinde
— an deren Spitze der Herzog von Herciord lHeinrich
Boliogbrot «) — zur Abdankung gezwungen, in den Kerker

Lkg . Trkmbor« (Ztr .) : Der Reichskanzler
scheine eine Absage an das Zentrum auch in Bezug
auf die Sozialpolitik gerichtet zu haben, denn al-
er davon sprach, wandte er sich an die neue Mehr¬
heit, während doch das Zentrum bisher Träger der
Sozialpolitik gewesen war . Es müsse endlich vor¬
gegangen werden, vor allem in der Frage der
Rechtsfähigkeit der VerufLvereine. Die dem vori¬
gen Reichstage vorgelegt gewesene Lösung dieser
Frage war unzulänglich. Weiter verbreitet sich Red¬
ner über die Forderung des sogenannten kleinen
Befähigungs -Nachweises . Auch auf die andere«
in seiner Interpellation erwähnten Forderungen
beziehungsweise Fragen geht der Redner näher ein,
um zu betonen : das Zentrum werde an der Sozial¬
politik unentwegt festhallen.

Staatssekretär Posadowsky: Der Reichskanzler
und die Verbündeten Regierungen seien fest ent¬
schlossen , die Sozialpolitik fortzusetzen . Es gebe
freilich einen Stand , der in der Sozialpolitik ein
Unglück sähe und bekämvfe jeden Schritt auf diesem
Gebiete. Auf diesem Standpunkte stünde aber weder
der Reichskanzler noch die verbündetenRegierungen .
Der Reichskanzler habe während deS Wahlkampfes
und auch hier im Hause seinen Standpunkt ent-
wickelt, aber daS Haus könne nicht erwarten , daß
der Reichskanzler sich , wie Vorredner verlangt habe ,
auf Einzelheiten einlasse , zumal über Entwürfe , die
sich noch im Bundesrat befinden. Der vorige Ent¬
wurf übev die Berufsvereine sei ganz mißverstanden
worden. Der Entwurf habe nichts anderes ge¬
wollt, als die rechtlichen Voraussetzungen für die
Eintragung der Berufsvereine schaffen . DaS Miß¬
trauen sei daher gekommen , daß man augenonimen
habe , das projektierte Gesetz über die Arbeitskam-
lnern sollte sich aus das Berussvereinsgesetz auf¬
bauen. Davon sei aber keine Rede . Beide hatten
miteinander nichts zu schaffen und daher werde
jetzt die Vorlage wegen den Arbeitskammern zu-
erst vorgelegt werden, wahrscheinlich in der kommen -
den Session. Ob und in welcher Form dann der
Entwurf über die Berufsvereine folgen wird , dar¬
über werde sich der Bundesrat noch schlüssig machen .
Die Vorlage wegen des kleinen Befähigungs -Nach¬
weises sei im Bundesrat schon in zweiter Lesung
beraten . Wann sie an den Reichstag komme , werde
von der Geschäftslage des Hauses abhängen .
lieber die Vorlage wegen des unlauteren Wettbe¬
werbes lei eine bindende Erklärung noch nicht mög¬
lich . Wa8 ferner die Arbeitszeit der w - iblichen
Personen anlange , so meine er, daß die 11 ständige
Arbeitszeit der Frauen nicht länger aufrecht zu er¬
halten sei . Der Staatssekretär hofft, daß in der
nächsten Session ein solches Gesetz vorgelegt werden
könne . Man werde allerdings eine Uebcraanszeit
schaffen müssen . Wenn der Reichskanzler erklärt
habe , er denke an eine Reform deS Vereins - und
Versammlungsrechteö, so habe er diese Zusage na-
türlich nur mit der Rücksicht getan , die er dem
BundeSrat schuldig sei . Aber wenn er sage , er
denke daran , so sei das kein leeres Versprechen ,
sondern sei selbstverständlich darüber in ernste Er¬
wägungen kin^etreten und die Regierung werde
jedenfalls daS ihrige tun . Er bitte dann aber auch,
die betreffenden Gesetze mit Wohlwollen zu behan¬
deln .

Auf Antrag deS Abg . Spahn erfolgt Besprechung
der Interpellation .

Abg . Hieber (ntl .) : Der lebhafte Beifall , den
der Herr Staatssekretär gefunden, beweist , daß
auch in diesem Reichstage sich eine Mehrheit für
eine gesunde Sozialpolitik finden werde. Das
wird Herrn Trimdorn beruhigen , der so tat , als sei
die Sozialpolitik allein das Werk des Zentrums .
Wir verlangen Ausbau und Erweiterung des Koa -
litionSrechteS der Arbeiter , ein freies Vereins - und
Versammlungsrecht, Rechtsfähigkeit der Berufs¬
vereine, Ausbau der Tarifverträge , Arbeiter -Kam»
mern . Redner verbreitet sich sodann über alle diese
Forderungen .

Abg . Henning (kons. ) führt auS , seine Freunde
seien gewillt, an einer besonnenen Sozialpolrrik mit¬
zuarbeiten . An dem Entwurf wegen der Berufs¬
vereine, wie er früher eingcbracht war , solle man
nicht viel ändern . Das Koalitionsrecht sei eine
schwierige Frage , zumal hinsichtlich der Minder¬
jährigen . Jedenfalls wollten aber seine Freunde
Mitarbeiten. Weiter verbreitet sich Redner auch über
die Frage des unlauteren Wettbewerbs und deS
kleinen Befähigungsnachweises. Mit dem Zehn-
stundentag für Fabrikarbeiterinnen sei er einver¬
standen. Im allgemeinen solle nur etappenweise
Sozialpolitik betrieben werden. Arbeitskammern
wünschte auch er , aber keine Arbeiterkammern .

Abg . Hue (So ^ . i : Die bürgerlichen Parteien
haben von jeher die Mehrbeit gebabt. Wenn über¬
haupt Fortschritte in der Sozialpolitik gemacht

f
ieworsen und später ermordet wurde. Bolingbroke be-
tieg inzwischen al» Heinrich IV . den englischen Thron .

Die Aufführung dieser Tragödie am Samstag ließ zwar
manchen Wunsch osten. Freilich de» Wohrbert- icksid rer
Sbakespeare aus die Bühne zu bringen, ist keine leichte
Sache. Der szenische Leiter war der Jmendant . Er
bat sich gewiß noch nicht al« ein ungeschickter Regisseur
erwiesen . Nein . Im Gegenteil . Mögen ihm die Mittel
nicht alle zur Hand geweien sein ? gut Erzeugung
farbenfroher Bilder gehören allerdings auch farbenfrohe
Dekorationen. Und die waren manchmal etwa- gar zu
pauvre Erinnert fei nur an die Kontrastwirkung zwischen
der lebhaften Porlamenr - izene in der L estminster-Holle
und dem darauffolgenden nüchternen Bild : der nienicken-
leeren Straße in London , die zum Turm rührt. Aehnlick
verhielt e» sich auch mit den Kostümen , di« in historischer
Beziehung Mißtrauen zu erwecken, Berechtigung gaben.
Hierin wenigsten » Netze fich vielleicht einiges mit Br-
dochifamleit ander» gestalten.

Im Mittelpunkt der Handlung siebt «in schwacher
Mensch, König Richard I l„ gegeben von Felix Baum -
b a ch. Troy leine « mehr ober weniger direkt unverschul¬
deten Unglück« wendet sich die Snmpathie mehr deflen
Hauvtqrgner Bolingbroke de« Herrn Her , zu . Mag
sein, dotz Laumbach die Rolle weniaer liegt, oder datz
die Akcente . über die Boumbnch verrügt. nicht di« ' « weiche,
leichtfertige und leichtgläubige Natur Richard » umschließen ?
Genug. Baumbach gab sich oll« Müde, seinem König
vorteilhaste Züge abzugeivinnen. Ganz aus seinem Play «
stand Herr Herz al« Bolingbroke, dem svöteren
Heinrich IV. Di« Berichlagenheit und lleberlegendeit
seines gefestigten Ebarakier» konnten ohne Zweitel einem
Schauspieler wie Herz nur auf da « wirksamste gelingen.

Such Herr Wassermann al« Lancaster , al«
unerichrock, ner und freimütiger Baterlandsfreund , sowie
Herrn Höcker « streckbarer Norfolk waren de» Sode -
wert. Den schlauen Nortbumberland gab anstelle de«
Herrn Kemps Herr Paul k i e t s ch von der Mann¬
heimer Bühn« und zwar mir g-item Gelingen. Bon den
weiblichen Partien ragte besonder « die ihren Gemahl in
innigster und schwärrneri ckester Lieb« und Treu» zr».
getane Königin der Frau E r m a r t h hervor, neben der
sich aber auch Frä >,Irin Frauendorfer (Herzogin
Aorks und Fräulein E r a m e r (Herzogin (Klafter )
charakteristisch a»«nahmen. Die übrigen zahlreiche »
Stollen kamen mehr oder weniger zur Geltung. Di«
häufigen Verwandlungen dar Szenen wurb- n wieder

Worden find , so ist da- nur darauf zurückzuführen ,
datz die Sozialdemokratie - ru Bürgerlichen
Parteien das Gewiss '.'« geschärft hatte . Der
Redner erörtert die Aus » chkslosigleit deS Befähig¬
ungsnachweises lind die Lage des Handwerkes im
allgen'.einen. Bor 30 Jahren wurde festgestellt,
datz 11 - bis 18stnndige Arbeitszeit der Frauen be¬
stehe. und jetzt ersehen wir auS einem Berichte der
Fabrikinspektion, datz in Lberelsaß 13 bis 17
Stunden gearbeitet wird . Das nennt sich
dann Automobiltempo der Sozialpolitik . Ganz
unerhört ist es, daß etwa 17000 Frauen in dcr
schweren Hüttenarbest mit einer mehr als lOstündigen
Arbeitszeit beschäftigt werden . Die Einführung der
Arbeitskammern hat die sozialdemokratische
Partei schon seit Jahrzehnten gefordert. Die Ge¬
werkschaften . sowohl die freien als auch die Hirsch-
Duncker scheu verlangen besondere Arbeitskammern.
Gegen den Gesetzentwurf über die Rechtsfähig¬
keit der Berufsvereine haben sich sämtliche Ge¬
werkschafte«, ganz gleich ob freie oder christliche,
erklärt . Ich meine, für uns ist das Notwendigste
eine Regelung des Vereins - und Versammlungs¬
rechts . Tann können wir den Gesetzentwurf Über
die Berufsvereine ganz gut entbehre«.

Der Redner legt sodann eingehend die Tätigkeit
der Gewerkschaften dar . Die freien Gewerkschaf en
haben in den letzten 25 Jahren etwa 34 Millionen
für Humanstäre Zwecke auSgegeben. DaS ist doch
ein Zeichen von der Fruchtbarkeit unserer Bewegung.
Dabei haben wir nicht wie die Herren auf ber |
Rechten nach Zöllen geschrieen. Den KuliS
gegenüber hätten wir besonder » daS
Recht dazu gehabt . Wir haben uns selbst
gehi lfen. Unseren Gewerkschaftsleuten wird immer
Terrorismus vorgeworfen. Wir heißen den
Teirocismus nicht gut. WaS sagen Sie aber aus
der Rechten zu dem Terrorismus der Kapitalisten,
wie zum Beispiel der Reedervereins in Hamburg ?
In dem Wahlkampf ist der Arbeiterschaft alle »
Mögliche auf sozialpolitischem Gebiete versprochen
worden. Jetzt iir es an Ihnen , besonders an den
Abgeordneten der Nationalliberalen , Ihre Ver¬
sprechungen einzulösen . Ich meine aber, daß auf
sozialpolitischem Gebiete nicht eber etwa» zu er¬
reichen ist. als bis sich die Arbeiterschaft aus die
Hinterbeine stellt .

Ab . Brnhn (D . Rsp .) tritt für die Einführung
des öiincmeiiten Befähigungsnachweises ein, welcher
allein der » Handwerk nutzen könne .

Hierauf erfolgt Vertagung .
Montag 1 Uhr Fortsetzung, eventuell noch die

Interpellation wegen der Strasprozeßreform .
Schluß 31* Uhr .

GkwMchMchr ArheiterlremM ^.
Offenburg , 11. März . Die GewerksckastSmitglieder

macken wir nochmals auf die Montag und Dienstag
Abend im Bürgeriaal staitsindsnde» Vorträgp aufmerk¬
sam. Auch Frauen sind willkommen . (Siede Inserat . )

Emmendingen , 5. Mörz . Die am Sonntag , 3. März,
im Gastbaus zum Fuch e» abgehaltene erste Äartellsitzung
im neuen Vereinssahre unter dein Borsitz de« neu¬
gewählten Vorstände» Kollegen F . Finkenbein hatte ein
erfreuliches Reful at zu verzeichnen , indem nach Mit¬
teilung de» Vorsitzenden sich die Gewerkschaft der Bier¬
brauer dem hiesigen Kartell angeickloflen bat. Auch
mit Genugtuung wurde von den Anivelenden der Beschluß
der letzten Generalversammlung bearü ".t, wonach am
hiesigen Orte ein SuSkunftc -bureau «rrichiet wurde, welche»
demnächst in Kraft »ritt . Da « elbe hol fich zur Aufgabe
gestellt . jedermann in Fällen von Rechrsstreitiglenen,
Eingaben an Behörden usiv . unentgeltlich hilfreich zur
Seite zu stehen . Rach Schluß der Sitzung haben sich
noch Bierbrauer , welche infolge ikrer Gewer .'ichast»-
versammlung an der Teilnahme verhindert waren, ein¬
gefunden , welcke vom Vorsitzenden de» Kartell» auf»
herzlichste begrüßt wurden.

Die Maler und Anstreicher sind in ktuttaart -
Cannftatt am Mittwoch den 6 . d . in den Streik ge¬
treten . da die Unternehmer e« obgrlrbnt haben, in Ber-
handlungen über einen Tarifvertrag einzutreten. Nach¬
dem d«e Unternehmer in größerer Zahl Süddeutickland
bereisten , um die Einstellung Srreikender zu verhindern
und zugleich Arbeitswillige anzuwerben, muß jeder
Zuzug auf » strengst « ferngesalten wer¬
den . Die Lohnkommission .

Bedenkliche Neberfüllnug eine » Berufes ! Uedrr
das Verhältnis der Lehrling « ziffer zur Ziffer
der Gehilfen tm Gärtnerei beruf wurde»
dieser Tage , mit Bezugnahme aus die angeblichen Zahlen
de - preriß Gärtnereiilatiftik vom 2. Mai >9 6, Rach-
ricktrn verbreitet, die absolut irreführend find . So
war mehrfach zu lesen, di« Statistik habe 10 Gehilfen
auf 1 Lehrling ermittelt . Solches VerhättniS liegt aber
nur vor, wenn die ungelernten Garte .iarbeiter und Ar¬
beiterinnen gleichfalls den Gehilfen zuoerechnet werben.
In Wahrheit Hot die bekresirnde amtliche Statist k im !
Königreich Preußen 26 Ü68 Gehilfen und 9438 Lehrlinge
ermittelt , und e« kommen daher nur drei Gehi. ien auf '

durch vollständige Verdunkelung bewerkstelligt , einer er¬
probten Maßnabnie . »

Dem neueinftudierten Schauspiel folge« nun ge^ern
Abend auch eine ?!«ueinstndierung in der Over : Die alte
Lunsi 'ieloper Der Barbier von Sevilla . Der Masien-
kamponist Ao fini soll d 'e» Werk der Urberliekervng nach
in IS Togen ( !) komponiert haben. Roch beute gilt es
al ? da« Meisterwerk desselben und wird aus fast allen
deutschen Bühnen mit ungemiudertem Erfolge ou '

ge«
führt . Die Koloraturrolle darin , die Rosine , führte Frl .
Lotte Kornar au» Brünn al« Fortsetzung ihre»
Gastspiel», da » auf Engagement obzielt. durch und zwar
wieder mir schönem Erfolg Frl Kornar verfügt über teor
schätzenowerte Eigenichaften, über eine zwar nickt große,
aber desto feinere Stimme und vor allem über eine
re vektable technische Ferti ckeit . Läufe und Tonleitern
fließen ihr so leicht vom Munde, daß e» manchmal ein«
Freude war . ihr zuzuhören. Fn der Leichtflüistgkeit der
Töne und der Sange - weise überhaupt zeigt dir Gastin
Aebnltchkect mit unserer ehemaligen Frau Brebm, Aus¬
druck vermag sie ihrem Gesang weniger zu geben , auch
körten wir die von ihr gewählte Einlage Frühlings «
st i m m e n von Johann Strauß kürzlich von Fräulein
Imng van Roben sowohl mit mehr Stimme wie
mit anmutigeren Linien gezeichnet , vorrragen. Zu einem
Engagement der Künstlerin wäre immerhin zu raten .
Ll« zweiten Gast aur Auehil'e dursten w r wieder Herrn
Georg Weber vom Hoitdearer in Darmstodt begrüßen,
welcher sich vor einigen Tagen in den Hugenotten be¬
reit« vorteilhaft hier eingesübrt hatte. Auch irr » Figaro
ist ge'onglich durchaus zu loben , wenngl ich er un- in
bumoristilcher Beziehung einige» ichulvig bleb . Der
Ltmaviva de« Herrn Jadlomker darf al» ein« fes»
ielnd« Leistung bezeichnet werden, getragen von echt
künstlerischem Empfinden Di« technisch « Meisterschaft
diese« Künstler« ist ja bekannt. Bon ionirigen jolisttschen
Kräften verdienen Hervorhebung Herr R « tz a iBartolo ),
Herr Keller (Basilto) und Frl . g r t « d l r i n (3Rat>
zeüine).

Ein äußerst farbenfrohe- Ballett, . Phantasie »
im Bremer Rat - keiler ", bi .bete den Beschluß de »
Abend«. Di« Au«führuag war ein« t» ganzen lobens¬
werte und kamen dre einzelnen Tänze zu wirkiamec Gel¬
tung . vefonder« ret cend nahmen sich die Neckvolka und
späterhin di« Becher-Gavotte darin au«. Frau L l l e g r i-
B » q z gebührt da« Hauptlod für d e Einst udierung
Gera gtfentw » tr noch der « usikaUjchea Leitung der

einen LehrNng. Zu bemerke « wäre auch - .
stände sich in den letzten lI Jahren erheblich ^ ,
haben : Dt« Berufsstalistik von 1885 hatt*

**^
hil -en auf t Lehrling ermittelt , heute si ch .
Hilfen au ° 1 Lehrling . Auf diese Berufzg ^
lung sollten besonders die Provin . zKreiSblätter aufmerksam macken, ^ 1«
Kleinsiä dte und Landort «

**“
Lehrlingszücktrrei am meisten betreiben.

Soziale RundfcbauT
Den siolden n Segen der Hochfonju >^die — ttnleruehmer zeigen tagtäglich i*«

berichte der Aktieiigesellschasten. So zähst kJ-
werksgesellschost Consolidation in Schalle Sq
(23 im Poriahre ), die Bremer Chemische ftahru
. nur" 40 (88) Prozent Dividende.

Zur Diensibotenbeweguug . In der
bastenen Generalversammlung de» Vereins st,"
teresien der Hausangestellten in Berlin
wichtige Bcndrrung de» Statut « vorgenommrn ^
konnten auch Herrschaften dein Verein als i ,beitreten. Von diesem Rechte machten bürgerlich,

'
Gebrauch und gefielen sich in der Rolle als tt>&
Leiterinnen und Gönnerinnen de« Verein '
darunter dir Jnteresie » der Dienenden leidvr
war klar . Seit einiger Zeit schon h rtte sich ^ K-
etne innere Umwandlung vollzogen , dt« jetzt «„ch -
lich ihren Ausdruck fand in dem Beschluß der
Versammlung , daß nur solche Personen als Un

'
,

aufgenommrn werden können, die . in häuslich, «
gegen Lohn beschäftigt find" . Diese notwendig

*
düng mußte vorgenommen werden, damit der
seinem Namen auch Eine machen kann . Tie
der Dienstboten sind den Interessen der Herrschz ^
gegengeietzt ; beide vertragen fich nicht miuinank,können nicht eine Harmonie pflegen , deren fcj„die eine Seite , natürlich die wirtschaftlich schwäch«,
tragen hätte . Berdänoe von Arbeitnehmern, in
Arbeitgeber da» große Wort führen, können ihr«^
nicht erfüllen.

Vaciifcbe Chronik .
Pforzheim .

io.
— Der Vortrag deS Herrn Fabrikin 's

Dr . Ritzmann findet als letzter in der Reihe !
Wintcrvorträge am Dienstag , den 19 . Mörz,
8*4 Uhr im Bürgerausschußfitzungssaal statt,

— DaS e r ft e Gewitter brachte der
Sonntag . Nachdem in den Vormittagsstund,
heftiges Schneetreiben geherrscht hatte, das
6 Zentimeter Schnee brachte , fetzte nack-W
starker Wind und Regen ein. der mit dem
rasch ausräumtc . Gegen 7 Uhr abends hag -stj
plötzlich einige Minuten lang mit auherordrnss
Kraft . Dazu rollte der Donner eines eulj
Gewitters , das ein orkanartiger Eturni übn
Stadt hintrug . DaS rasch vorüberziehende £
spiel hinterlietz eine unheimliche Sülle Oft -
Regen mit leijein Plätschern wieder einjetzie.

— Stadtrat « sitzung vom 5 März IS
Die Lieferung der Ciien ' ckienen für die l^rneiiermg
ElrktrizitätSwer 'eS wird der Firma H Kül - He .nir ü'
folget duhier überrraaen . -- Di« Lieferung bei ?
Hahnen für die WaflerivcrkSverwaltung wird .
Firmen Gustav Dinker , S ' efan Lspack , HrinrickH
fiegel und Gustav Ruf dahier vergeben. — D8H
leistnngen für die Latrinenabfuhrvrrwaltung wk,W-
Antrag der Baukommission an ver miedene hiesixr
werkSbesitzrr vergeben. — Der Druck der flabreiit
der Gewerbeschule wird dem Piorzh . iwrr Gener ^ lm.
übertragen ; derienige der Goldickmiedefchule der ?
£>. Nus. — Die Holzversteigerung im EMMI
einem Srlö » von 20L Mk. 30 Pf . wird genehmtz .
Die Beschaffung de^ CinrichtungSgegensiände s
Leichenhalle t>«S Stadtteils Brötzingen wird nach \
bti Hockbanamts l ezw . rer Boukommiiston gntqe

'
— Die Rekl imalion -'ge uche von Emil Ruf, Rudolfs
mann, und S.ustuv Diener werden dem großh.
omt befürwortend überwieien. — Die Lirliaa 'i
zeision- geiuche de« Ma ? Wöhrle und Frdr. H"
werden großh . Bezirlsamt be' ürwortend vorg
Der Stadtrat Karlsruhe feilt einen Erlaß großd.
sterium« de» Inner » vom 18. v . M. mit. woraeh
großh. Regierung zwar ihr» Bevollmächtigten zur
desrat seinerzeit avgeuieien habe , beduis Äbril '

e i
die eingetretene Fleifckieuerung für eine be ' chränk!»
nung der Grenzen und zwar insbesondere für b*
lasiung lebenden Dchlachkd .eh» au» Holland und
mark einzutrelen , daß aber , nachdem die preußilst
gierung al» zuständige Behörv« de» an Hoi !»"'
Dänemark angienzenden BundrSstoates die ß«
levenden Schlachtviehs d ' ei'er Herkünste wegen
poli -etlicher Bedenken abgelehnl Hube , weitere
in der gedachten llstcktung nickt uniernommei !
könnten . — Den auf Grund der B ratungen bet
einigten Sozialen - und Perso " al-Komi»iision ft -

1

stellten Borlugen, brtr . Satzungen über dir tt
hälrniffe der St -dtarbeiler , sowie der üngeftellten,
zugestimml und beicklosien , die rlben dem Bürger » ^
zu unterbreiten . Bon dem in dem RechlSfstw
Herrn Bürgermeister» a . D . Holzwait in ^
gegen dir Stadrgeineinde Piorzbeim erlasiene«
abweisenden Urteil de» großh. Landgerich » Ka

Oper durch Her>'n Al fr . L orentz uod der
durch Herr ., cke > t o n Eck , wir der 'zeoilven
de» Herrn Schön . Chöre und Orchester bei «

lvlcincs feulllcton .
Wie man eine Mordassäre ausbentet.

ch e n schreibt der Franks . Ztg . ein Leser : Sfft ^
Morgen umstehen dichte Menschenmassen die ^,
schlagetafeln und Plakatsäulen in der Stadfl 7
allgemeine Anfmerksamkeit wird erregt durcst
schreiend roter Farbe gehaltenes größeres
dessen Text in den größten Lettern die Ueber
„Ohne Kopf " trägt . Alles denkt sofort an et*
brechen, zumal die Bevölkerung noch in Ausr
über die Auffindung der Leiche des errnor
Kaufmann » Hendichel ist , und auch heute daf
rücht von einem neuen Raubmord die Stadt
eilte, daS allerdings nicht aus Wahrheit berumk .
Plakat ist aber — ein Stellengesuch mit fc!ß
Wortlaut :

„ Ohne Kopf “ gehtS nicht.
In der Nacht vom Montag auf DiensrsS,

mir die Idee , auf diesem Wege eine P5
Stellung zu erringen . Bin aut empfohlen^
tige, kausmännische Kraft , speziell als
sator und Verkäufer , von revräsentabler v
und mit besctwidenem Bnsanasgeholt wo
frieden. Reflektiere hauptsächlich auf
sührer - oder 1 . Verkäufer-Posten. Gest
erbitte unter „Tüchtige Kraft " hauptpo"»
Findigkeit in der Reklame wird man der -

tigen Kraft " nickt abiprechen dürfen, aber l
schmockvoll kann man diese amerikanische » -
geschäftlicher Frukttsizierung sensationeller -
fälle auch nicht nennen. Hoffentlich findet v
Nachahmer.

Die Heilmethode de< Cakr -walk«. Ein
Arzt verttitt den Standpunkt , daß die
keime im Menschen am leichtesten durch ItW"

wegung vernichtet werden, k « ist so
Lehre, die er auSjpricht, daß dl« Erkranku



d. *J. fcirt ISnurfaie £ntoi»nt«it. —
WE L,„ ad b«x «Wwtn bet der stSditsLen Spar»
K Ml l Mälz d. 0- Mit 1 118 7a« Mt 62 Pf. und
^ Abzahlungen mtt L016L7 Mt. 8L Pf. wird Liennt -

jjj ,omin«i'.

. KruÄfal » 10 März. von Forst wird uns mit»
datz ein»nt jeden , der nicht sitrlich - wb moralisch

kommen ist. der Seiger und die Scham überkomint,
JJv. die Verhaftung dom vorigen Sonntag . Im Pfarr -

tc({̂ man von d .eser Verhaftung wahrscheinlich noch
2 >t1 sonst wäre doch noch unierec Nebeczeugung dar
» « ochiokr Sr . Hochwürben , der . Bruchs . Bote", in
«HHitnl* geatzt worden. Man berichtet doch sonst jeden
Jl !j . tce .iK einige Arbeiter an einem Marienkeiertage
^ ^ tea müssen, wie di-S beim CchulhauSbau der Fast
**"

V bnmm« ist am ontern Tag « in ellenlanger Artikel
j^ Soten . Nicht aber it. diesem Fall !

« lugen, 8. März . EinNachklanaberHohent -
, i e l s » i r s e . Herr Hofbuchhändln Ernst Ackermann ,
tar zurzeit in Aboazia weilt, erläßt in einemKonstanzer
Aatt folgende Erklärung :

.Nie mir von zuverlässiger Quell« mitgeteili wird.
« ,ihlt man öffentlich in Singen , S « . Durchlaucht der
»Lrst -u Fürstenberg Hab« sich nicht nobel benommen,
habe nicht einmal die Billett zur Vorstellung am
0, August bezabit. Demgegenüber erklär« ich, daß
srttent det Herrn Kanzleirat Schulte ich an jenem
tag » wieverhost und dringend rriucht wurde, die Be -

ßhlung aazunehmen. ich aber dieselbe auf einen Be»
tust des Sutichuffes nicht annehmen konnte , da die

hohen Herrschakten an jeneni Tage unsere Gäste
»aien und von einer Bezahlung der Plätze seitens
puleret Protektors überhaupt nicht die Rede sein
konnte .

"
• Waldthnt , 10. März. Der auch in weiteren

Freffen bekannt« frühere Briefträger August Srzner frei
w « Pacht halb I Uhr , alt er sich nach Hause begeben
yegtt , in seiner Wohnung rücklings die Treppe hinunter
prt verletzte flch am Hinterkopf schwer, wat seinen Tod
Int « früh 11 Uhr zur Folge harte.

Gemeinclereiwng.
Dorlach , 8. März . Der städtische Arbeitsnachweis

D»rd« im Monat Februar etwas stärker in Anivruch ge»
Hunnen . 43 Arbrnaeberanmeldungen standen ebensoviel
tzkdetlsockende gegenüber, veraiiuelt wurden 18 Stellen .

kus der Reftdenz.
* §k«rlSr «he. 11 . Mär, .

Eine christliche Lüge.
Eii e eutpsindliche Strafe erhielt vor dem hiesiger

Schö
' enaericht am Samstag der christliche Arbeiler-

stückr Josef Maier von hier. Wie sich unser«
Leser wohl noch erinnern können , hatte das christ.
üche Kewerkfchaftskartell anläßlich der im November
tzsrigkn Jahres stattgefundenen Vertreterwahlen
wr Generalversammlung der Allgemeinen Ort «-
stmrkenkasse ein Flugblatt herausgegeben, in dem
«üer anderen schweren Verdächtigungen und Ler -
kumdungen der freien Gewerkschaften auch dem
Vorstand der Allgemeinen OrtSkrankenkasse der Vor-
tzmrf gemacht wurde, daß er im verflossenen Jahre
hi« Besträge erhöht hätte, aber nicht, um damit den
stanken Kassenmitgliedern mehr Vorteile zu bieten,
fand ernnnr zum eigenen Wohl deS Kassenvorstandes.
Die „ Thristen " gingen wohl von der Voraussetzung
«ns, datz man nur fest draufloS verleumden müfle,
wenn es auch nicht wahr ist, wa» behauptet wurde,
«was bleibt in der Leffentlichkett schon hängen.

TieSmal hatten die Verleumder sich aber ver¬
rechnet. Der Gesamtvorstand der OrtSkrankenkasse
deschlotz, den Verleumdern vor Gericht Gelegenheit
M geben , für ihre schweren Verdächrigungen den
Wahrheitsbeweis zu erbringen . Da dar Flugblatt
« it einigen Aenderungen auch im Bad . BeobachterK, wurde auch Klage gegen den verantwortlichen

kteur Herrn I . Th . Mayer erhoben. Beim
Kühnetermin vor dem Gemeindeaericht kam mit
diesem ein Vergleich zustande , dahingehend, datz er
im Beobachter erklären mutzte, die Absicht nickt ge¬
habt zu haben, mtt dem belr. Artikel die Vorstands»
Mitglieder zu beleidigen , und datz es ihm insbe -
Md, -re serugelegen habe , behaupten zu wollen,«f Vorstandsmitglieder hätten sich bei ihren Be-
« tu ifassungen von selbstsüchtigen Mottveu leiten
«ben . Ferner zahtte er 5 Mk . an die hiesige» ohitättgkettskasse als Butze und übernahm sämt-
«he bis dahin entstandenen Unkosten.

Inders Herr Arbsiterjett etär Maier . Dieser Herr
Mtt ? nichts zurückzunehmen und hatte auch keine
Aeranlasiung. sich a .if einen Vergleich einzulasien.
Er konnte , pardon , er wollte alles beweisen .

ü« s Menicken um so größer ist, je weniger Bewe »
«ing sondern auch wir vertreten die
» 'nicht, daß zu einer guten ' Gesundheit eine regel -
^ chte Bewegung des Körper« erforderlich ist . TaS
^ngineüe an jenem Vorschlag ist nur daS , datz
N"er Arzt als bestes Mittel zu ihrer Erhaltung den
üake-walk vorschlägt .

Soin Gurgeln. Wie jeder vernünfttge Menschzu■
jo» , bat , datz er seine Mundhöhle regelmäßig der

« rkung der Zahnbürste und eine» guten Mund-
« ners unterwerfen mutz, so sollte er auch min-
»mens dreimal räglich einige wenige Tiesgurge»
^ 8en mit schwachem Salzwasser (1 Teelöffel Koch -

auf eine Weinflasche Wasser ) machen . Das
außerordentlich günstig, besonders bei Kin°

? ? :. die Schule usw . besuchen, gegen die sonst
häufigen HaiSschmerzen : auch auf die Gaunten -

Endeln oder deren Umgebung gelangte Kronk-
^ tskeime werden noch zcittg entfernt , sodatz ein
^ onngen in daS Gewebe , bezw. die Saftkanäle
vmangehalten oder verringert wird . Dr . Bresgen
ö&t ♦

to’e er
.

*n ^er Medizinischen Woche be¬
ttet , bei Schulkindern ganz außerordentlich gün-

Erfahrungen lange Jahre hindurch gemacht .
1b hl ' * Litern dann auch noch unterrichtet , datz

bet den geringsten HalSbeschwerden die Gurae -
öfters vornehmen lassen und baldmöglichst

laiff « befragen, so hat man stets die Freude
^ ceieninq , bezw. Heilung « « treten zu sehen,. «tan sich sonst ersabrungSgemätzeiner schwereren
^ »rankuna aeaenüber sah .
b 'ngegrngene Kkickep unci Zeitschriften .

^ ommiMmirverlaq von I . tz. W. Dies Nacht, in
ist soeben erschienen : Der Schutz der Drut -« >n Frankreich 1X7, » und , X7I . Brie wechiel

fc »^
"^ kbenlltchea Gesandten der Beretnigten Skaaten

^ t-wnkreich g. A . Washdurn« in Paris vom 17 . Juli
fcj«n . wo 2*. Juni 1871 . Aus den diplomatischen

Negieruna der Bereinigten Staaten . 8u4-
« vlk

"bo^'Otzt »"d nch einer Einleitung verleben von
^ Vevner. Preis broich 2.40 Mk.. geb . 3 Mk.

teJ,1
“*n älteren Parteimitgliedern au » dem Leivziaer

« n
*
* ro,e ’5 ^tfiinnte Gen an r Adolf Hepner. der

pktHg Amerika auSioandertr und in St . Loi .iS e>ne
fand, untert-obm die HerauSaabe dr» oben

WiL,r
®t*n Brirkwechiel ; , um seinerseits . ein Scber-lem

4"r Förderunq eines bertliven Einvernehmens
dM chiand und den vereinigten Ltaalea und

tzauung des allgemeinen Bölkerjrieden«".

Und wie Uäqkich fiel feine Beweisführung aus ?
Weil fett Dezember 190* die Vorstandsmitglieder
für ihren entgangenen Arbeitslohn bei
den Voräcmd .' sitzungcn eilte kleine Vergütttng im
Betrage von 1 Mk . pro Stmtde , bis zum Höchst¬
betrage von 3 M . erhalten , sollte die BeirragL-
erböhung vom vorigen Jahre mit V, °/0 = 1200003 .̂ ;.
notwendig gewesen sein . Nun macht diese AtrSgaüe
im ganzen Jahre für 8 Vorstandsmiiglieder un -
geidör 200 Mk . auS. Die Kasse hatte eine reine
Jabresausgabe für Krankengeld. Arzt. Arznei. Ver-
pflegungskosten usw . im Jahre 1902 von 303811 Mk ..
1903 von 311 468 Mk ., 1904 von 358 436 Mk . . 1508
von 430434 Mk .

Daß durch die ganz kolossale Steigerung der
Ausgaben für die ertränkten Mitglieder die Er¬
höhung der Beiträge eine Notwendigkeit war . geht
auch daraus hervor, datz z . B . iin Jahre 1905
gegen das Vorjahr allein 72 000 Mk . mehr veraus¬
gabt wurden . Auch wurden die Beiträge nicht
durch die Initiative deS Vorstandes , sondern auf
wiederholtes Ermahnen und Drängen der Aussichts¬
behörde hin erhöht.

TaS alles haben die Schreiber des Flugblattes
gewußt, aber dessen ungeachtet wurden die schweren
Vorwürfe gegen den Vorstand der Kasse erhoben.
DaS Gericht stellte sich denn auch auf den Stand¬
punkt , daß eS doch im höchsten Grade kleinlich sei,
mit einer solchen Begründung diese Verleumdung
zu rechtfertigetl und verurteilte den christlichen
Arbeitersekretür Maier m lOO Mk . Geldstrafe ,
Tragung sämtlicher Kosten und Publikation des
Urteüs im Karlsruher Tagblatt , Badischer Beobachter,
Volksfreund und Badische Presse.

Wie wäre eS denn, weim der ReichSverband die
kleine Affäre umwertete und daraus eiue sozial¬
demokratische Verleumdung machte '<t - — —

10 , bat . ReichStagSwahlkveis Karlsruhe -
Bruchsal .

Die gestern in Spöck stattgefundene Vorstände-
konferenz de- 10 . dad . Reichstagswahlkreifes war
gut besucht. Ter Vorsitzende , Genosse Geck , gab
einen Ueberblick über die Vorkommnisse bei der
letzten R« chstagswahl in unserem Wahlkreis . Ans
diesem Berichte ist zn ersehen , oatz es im 10 . bad .
Reichstagswahlkreis stetig vorwärts geht, und dag
die Parteigenossen in den einzelnen Orten ihre ganze
Kraft eingesetzt haben, um den Sieg an unsere
Fahne zu heften . Auch die Organisation der Partei
zeigt im 10. bad. Reichstagswahlkreis einen erfreu¬
lichen Fortschritt .

Die anwesenden Vertreter der einzelnen Wahl¬
vereine beteiligten sich ausgiebig an der sehr sachlich
verlaufenen Diskussion : in welcher zum Ausdruck
kam , daß sich die Organisation in unserem Wahl¬
kreis so weiter enttvickeln inögc wie bisher . Als
nächster Ort , wo die Vorständekonferenz stattsinden
soll, wurde Heidelsheint bestitniut.

Mit dem Wunsche , daß die Konferenz fntchtbrin -
gend für unfern Wahlkreis wirken möge , und mit
der Aufforderung an die Parteigenoffeti , ihre ganze
Kraft dafür einzusetzen , daß der 10 , bad . ReickiS-
tagSwahIkreiS zur dauernden , sicheren Domäne der
Sozialdemokratie wird , schloß der Vorsitzende die
sthr gut verlaufene Konferenz.

Eine « Bolkslieder -Abend
hatte gestern der Gesangverein L a s s a l l i a ver¬
anstaltet. Trotz oeS miserablen Wetters war der
Saal zu den Drei Linden gevfrovst voll, ein Be¬
weis jedenfalls nicht nur für die Symvathien . deren
der Verein sich in detr Kreisen der Arbeiterschaft
erfreut, sondern auch dafür , datz das Volkslied
eben in der Arbeiterschaft eine Heintstätte hat
und hier immer wieder Freude und Genuß bereitet.
Zwar wurden nicht ausschließlich Volkslieder
gesungen , aber alle Darbieiungen , sowohl die
Mannerchöre, unter dencit insbesondere „ DaS stille
Tal " und „ Mädele ruck ruck ruck " stürmischen und
wohlverdienten S 'estall errangen , wie auch die
Soli » und Duetts der Herren Kimme!, Brehm und
Fasfel bewiesen , datz der Verein unter der Leitung
de» Herrn B e s ch l e auf der Höhe seiner Aus¬
gabe steht.

Im zweiten Teil des Programms wurden einige
luftige Schwänke anigeführt , die das Publikum in
die heiterste Sttinmung versetzten. Alles in allem,
die gestrige Veranstaltung der „ Lassallia" war wohl-
gelungen und man kann nur wünschen , datz sie
bald wieder einen solchen Abend arrangiert .

Arbeiterpresse nnd Gewerkschaft .
Man schreibt uns : Wie vielen Lesern des Volks-

freund bekannt fein dürfte , wurde in der General -
Versammlung de » deutschen Metallarbeiter -Ver»
bandeS angeregt , eine sogenannte Zettttngsstattstik
vorzunehnien. Dieselbe wurde in einem zu 100
Prozent organisierten Betrieb schon eingangs des
Jahres vorgenommen; bloß wurde die Zwischenzeit
benützt , nm Erhebungen anzustellen. Datz solch eine
Arbeit , wenn sie korrekt vorgenommen wird , wie
im vorliegenden Falle , kostbares Material zutage
fördert , wird ohne weiteres sicher sein .

Tie Statistik ergab folgendes : Von organisierten
31 damals beschäftigten Kollegen waren 28 Abon¬
nenten des Dolksfreund, 2 hatten überhaupt kein
Abonnement und 1 hat den Fragebogen nickst be¬
antwortet . ^Unter den 28 batten 3 noch die Badische
Presse und 7 haben noch die sogen . Heimatzeitungen .
wie Turlacker Wochenblatt, Rastatter Tageblatt
und dergleichen . Auf Zeitschriften sind abonniert :
5 auf den Wahren Jakob , 2 auf den SimplicijsimuS ,
2 auf Blut und Eisen, 8 haben In freien Stunden ,
1 Tie Feierstunde und 2 besitzen Nach Feierabend .
Ein Kollege hat die Deutsche Turnzeitung , daneben
aber auch das kleine Witzblatt, um beide vergleichen
zu können .

Bemerkt sei noch , daß auch die Frage gestellt war :
Liest du ein Derbandsorgan ? welche von den meisten
mit mehr oder weniger dickem „Ja " beantwortet
wurde. waS aber nicht rickttg ist : und datz der Kol¬
lege der Wahrheit am nächsten steht , welcher gefchrie-
ben hat : Nickt gründlich.

Ganz anderes Resultat wurde aber erzielt , als die
Frage gestellt wurde : Bist du politisch organisiert ?
Und da waren von 28 Abonnenten des Volksfreund
nur 6 auch politisch organisiert . Daß also auch hier
noch zu arbeitet ! ciiU , ist sicher : tatsächlich war ja
dies von den im Betrieb stehenden im letzten Jahre
unmöglich, da wir nach vollauf zu tun halten , unsere
Kollegen gewerkschastlich so weit zu bringen und
hier Pionierarbeit zu verrichten lwtten . Daß die«
aber auch hier anders werden muß , dafür werden
wir mit Eifer wirken.

Branee.
Die Zahlstelle Pforzheim nebst den Filialen

Mühlacker und M a ul b r 0 n n des Verbandes

der Brauereiarbeiter beschlossen in einer cnn 2. M8rz
abgehaltenen Versammlung, sich der Zahlstelle
Karlsruhe anzuschlietzen. Der Anschluß erfolgt
am 1. April .

Geschworenenliste
für das Schwurgericht pro 2 . Quartal 1907 . 1 .
Gastwirt Albert Augenstein in Rastatt . 2 . Kauf¬
mann Karl Schaller in Karlsruhe . 3. Gastwirt
Friedrich Hessel in Obertsrot . 4 . Bankier Emil
Fuld in Pforzheim . 5 . Fabrikant Karl Beutner in
Pforzheim . 6 . Fabrikant Enii ! Weber in Rastatt .
7. Fabrikant Albert Reis in Bruchsal. 8 . Hofliefe¬
rant Adolf Serauer in Karlsruhe . 9. Oberstleut¬
nant a . D . Sldolf Simon in Karlsntbe . 10. Wein-
bändler August Wilser in Karlsruhe . 11 . Landwirt
Max Haag in Kirrlach. 12 . Oberinspektor Albert
Frank in Waghäusel. 13 . Kaufmann Adalbert
Jhringer in Karlsruhe . 14. Privatier Hermann
Walter in Rastatt . 15. Fabrikdirektor Max Stotz
in Karlsruhe . 16. Bürgermeister Wilhelm Koch in
Weingarten . 17. Wagner Florian Schneider in
Sulzbach. 18. Metzger Adolf Williard in Ettlingen .
19. Architekt Gottfried Zinser in Karlsruhe . 20 .
Gastwirt Adolf Diebold in Oberweier . 21 . Fabri¬
kant Hans Söllner in Pforzheim . 22 . Kaufmann
Johanne ? Stelz in Karlsruhe . 23 . Hofbuchhändler
Hugo Faber in Baden . 24 . Bankier Alfred Seelig -
niann in Karlsruhe . 25 . Fabrikant Georg Lösch in
Pforzheim . 26 . Privatier Wilhelm Jurdan in
Pforzheim . 27 . Archite ' t und Bauunternehmer Ad .
Barth in Baden . 28 . Prokurist Camill Tierstein in
Scheuern . 29. Kauintann Karl Stolich in Odenheim .
30 . Landwirt Anton Ihle in Bruchsal.

* Unterrichtskurfe des Gewerkschaftskneteks » .
DI« Teilnehmer deZ Kurses für Ge 'etzeStunde treffen sich
heute (HWontmt) Sbend 8 II6t in der Wolfssckilucbt.

* Die Lief«-«-»»« von 1 300 Paar Betriebshand¬
schuhen für Arbeiter deS städtischen Gaswerks wird an
die Firma Weiß «. Kölsch hier, die Lieferung von 65
Stück Elektri/tttätsqäblern an die Rheinischen Siemen »-
Schuckert- Werke, technisches Bureau Karlsruhe , vergeben.

* Pavierfabrtk . Der Stadtrat beantragt , der
BürgerauSichutz wolle seine Zustimraung dazu geben,
daff ein im Bannwald gelegene » Grundstück von 3VS >
Quadratmeter an die Firma Nphproduktenvorbereitung
zur Papierfabrikation G. »t b. H . verankert wird . Der
Kausp - eiS betrügt 40 889,50 Mk. spro Quadratmeter 12.50
Markt. Die Firma beabsichtigt , auf dem Gelände «ine
wettere Fab t! zu errichten .

* Im städtische» Krankenhaus betrug im Monat
Februar d. I . der höchste Krankenstand (am 1 . ) 278 Per¬
sonen , der niederste taut 27 . ) 242, der stugang 281, der
Abgang 2«0. der Stand ( am 2^. ) 210 Personen.

* Karl Wastmanu schreibt uns , daß er sich mit
Publikum und Prell « »aussöhnen" will nnd zurzeit in
hiesiger Stadt nur für Damen bestimmte VortraaS -
alende abbält Kommenden MittwochAbrnd , halb
S Uhr , findet «in iolch-r bei gänzlich freiemEin -
tritt im Saal « Goldener Adler , Karl Frirdrichstraße,
statt, zu welchem Eintrittskarten beim Kaufmann Herrn
Hotter, Karl Friedrichftrahe 82, und am Vortragsabend
beim Saaleingang gratis abgegeben werden.

* Unglitiksfall . Fr -itag Nachmittag 5 llhr verun¬
glückte ein lediger h ' esiger Glaser beim AuSbesiern eines
Glasdaches im Hotel Monopol. Er trat fehl , brach durch
und fiel etwa 8 Meter tief ab in die Küche, wo er de-
wuhtloS liegen blieb. Der Verunglückte wurde mittels
Droschke in da« Städtische Krankenhaus verbracht, wo-
ielbst der Arzt «inen Schädelbri ch feststellte . Ein Ver¬
schulden Dritter an dem Unfall liegt » ich : vor.* In der besten der Welten . . . Sm Freitag
Nachmittag wurde am nördlichen Uler de» Rbein 'analS
ein nur notdürftig gekleideter Mann in ganz erschöpftem
Fustand auf dem Boden liegend aufgefundrn und da er
nicht mehr geben konnte , durch einen Schuym-inn mit¬
telst Droichk« dem Bezirksarzt zugeführt und sodann in«
städti' che KrankenbauS verbracht. Nach den ungenauen
Anaaben de« Sufgetundrnen bat der elbe schon mehrere
Tage und Rächte , ohne zu essen , im Freien zugebracht ;
er will von Konstanz sein und Karl RvpediuS heißen.

* Diebstähle und Schwindeleien . Vom >5. bi«
20 . v. M. wurde in einem Geschäft auf der Kaiserstratze
eine CrSme -Tüllbluse mit hellblauer Blende im Werte von
40 Mk. entwendet.

In lenter ffeit sammelte eine unbekannte etwa 38
Jahre olle mittelgroße, sch»>arz gekleidete Frauensperson
in betrügerischer Weise milde Beiträge für die Kinder-
vfirgeanstalt Grebenrotb , die schon längst nicht mebr
editiert . Betrogene wollen gell , bei der Kriminalpolizei
oder Gendarmerie Anzeige erstatten.

In einem diesigen Iuweltergeichäft kamen vom 2 . bi«
4. dS . ein Paar goldene Ohrringe mit Platina , Dia¬
manten und Perlen im Werte von 180 Mk. abhanden .

, In den letzten Tagen trieb sich hier eine unbekannte
FrauenSverion. die schwäbischen Dialekt spricht , umher :
die unter Vorzeigung gefälschter Zeugnille, Angabe falscher
Namen und HeimatSorte sich vermietete und Haftgrld
erschwindelte .

AuS einem Vorgarten in der Baünhosstrak« stabl am
6. d. M. ein Unbekannter ein Fahrrad . Marke Tempo,
mit der Polizrrnuminer 20868, int Werte von 50 Mk.

In legrer Zeit, jeweils nachts, wurden an vielen
Häusern dir Türklinken entwendet.

Verhaftet wurden : 1 . ein Friseurgehilf« auS Marau .
drr seinrni Arbeitgeber 20 Mk. stahl ; 2. ein Lackier au«
Gablenz, der vom KreiSgericht Pillen wegen Betrug «
verfolgt wird und 3. « in 22 Jabre alter Schlosier und
dessen 10 Jabre alte Schwester au« der Südstadt wegen
Vergehen« gegen § 178 des St . B.B.

6ericbtS2eitung.
8 Karlsruhe. 8. März . Sitzung der Strafkammer I.

Vorsirendrr : Landgerichtrdirektor Freiherr v. R ü d t .
Vertreter der grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Re .errndär Becker .

Vom biefigen Schöffengericht war der vabnwart
Maximilian Schaler aus Neudori wegen Beleidigung
mit 2 Tagen Gr ängni« bestraft worden. Da « Gericht
nahm als erwiesen an , daß der Angeschuldigte am
27 . Juli in drr Wirlichaft de« Restaurateur« Leggu«
hier etwa um bald 1 llbr nacht« betüglich de» Schutz
inannrS Andres, der Feierabend geboten , den Vorwurf
der Psliaitwidrigkeit gemacht bat. indem er zu dem
Wirte sagte : »Der zeigt uns nicht an ; die Schutzleute
sind schon oft bei wir im WärtrrbäuSchen nachts ge¬
sessen . " Gegen da « Urteil de « Schöffengerichts legte der
Angeklagte Be - ufung rin . Er bestritt, den Schutzmann
beleidigt, überbauvt eine Aenßerung in beleidigender
Absicht getan zu haben. Nach dem Ergebnisse der deutigen
Verhandlung bob da« Gericht da« Urteil der Vorinstanz
auf und sprach Sckäier ftei.

Am 18. November sollte der Taglöhner Hermann
KrauS au « Karlsruhe dem Armenrate vorgeführt
werden , da er der an ihn ergangenen Labung zum Er»
sck'einen vor dirirr Behörde keine Folg« geleistet hatte .
Dem Sckuymanne. dem der Auftrag zur Vorführung er¬
teilt worden war . leistete KrauS heftigen Widerstand,
wobei er von femer Frau tatkräftig unterstützt wurde.
DaS Ehepaar hatte sich drrha . b am 4. Januar wogen
Widerstands vor dem bieiigen Schöffengericht zu der-
aniworte«. DteieS verurteilte KrauS zu 20 Mk , die
Elef au zu 10 Mk. Geldstrafe. Di « von den Angeklagten
gegen dieie « Erkenntnis eingelegte Berufung wurde als
unbrgrüntet verworren.

Eine Anklage wegen Diebstahl« und Betrug» führte
den schon wiederholt vorbeitrnsten Fuhrknecht Friedrich
Jäger au» Oberweier beute wieder einmal aus die « n-
klagedank . Er war dr 'ckuidigt , am 8 . Dezember hier in
dem Hau e Rüvpurrerstraß « 02 einem Dienstkncchie die
Taschenuhr im Werte von 8 Mk. entwendet und a -n
25 . Dezember in der Wirtschaft zum Auerhahn dabier
«ine ijechvrruerri verübt zu habe«, wodurch er die dorr

brdierstete Kellnerin um 77 Vf. schädigte . D-v An- v»
klagte gab den Betrug zu. bestritt aber, daß er die Nb«
gestohlen habe. Er wurde jedoch durch dir Beweisauf»
nähme at -ch bei! Diebstahl« überfi>brt . Ter Gerichtshof
erkannte auf ■' Monate und 2 Wochen Gefängnis .

Der schon häufig bestrafte Gärtner Karl Friedr . Emil
H e s ch auS Karlsruhe wurl « heute auS dem LundeSge-
fängniS in Freiburg , in dem er gegenwärtig wegen ver¬
schiedener Straftaton 10 Monate Gefängnis verbüßt,
vorgeführt , um sich wegen Urkundenfälschung und Betrugs
zu verantworten , ym Laufe des Monats De -emorr
hatte er ohne Willen seines damaligen Dienstberrn , de«
Gärtners Lepvert hier, bei drei Kunden deSt ^lben dt»
Aufftände in Hobe von II Mk , 12 Mk und 7 Mk . ein«
kassiert und d ;e diesbezüglichen Rechnungen mit dem
Ousttunzsvermerk des Lrppert versehen . Unter Einrech«
nung der oben genannten Slraft erhielt der Angeklagte
heute eine Gesamtstrafe von l Jahr , l Monat und
8 Wockien Gefängnis , abzüglich 4 Wochen Uvteriuchung»»
hast und der fett 21 . Dezember verbüßten Strafhaft .

Hus dem Reiche,
Eine für daZ gegen Feuerschaden versicherte
Publikum wichtige Entscheidung des Reichs¬

gerichtes
wurde am Donnerstag vom 1 . Straffenat ge ällt. Bei»-
Brauerei : «fi , er Lehmeger in Lrutzlingen hatte e« bereitt.
viermal gründlich gebrannt ; zuletzt am 4. März 100«,,
Stoch im Januar Hai er sich , der bereit« mit 22 5*6 Mt.
bei der Müncve »- Aachener Feuerverstchuna versichert way
noch durch Nachtrag um .

'070 Mk. nachversichert . Dann
brannte e . Auf L .

'S Nachricht kam der Versicherung«»
agent aus 7 ü r n b e r g , uni die Scvadensersatzanfnahm,
vorz.inedmen L . bat ihn , nicht zu genau zu Werke ' za
gehen , da er an sich schon zu niedrig versichert hob ».
Bei der A ffiiahine gab er je 150 Pfund Schweine- und
Rindfleisch , Malz und Treber, sowie einen Rennschlitten
im Werte von b0 Mk. und einen Pelzmantel iin Wert«
von 120 Mk als verbrannt Hi an . Al« ihn jedoch der
Agent wiederholt aufmerksam machte, daß er alles genau
angeben und durch seine Unterschrift beglaubigen müsse,
sagte L . : Das könne er tun. Aber selbst wenn diei «
oder jene seiner jetzigen Angaben zu hoch seien , dann
feien ihm sicherlich noch andere Sacken mitverbrannt ,
die ihnl aber im Augenblicke nicht einfallen.

Nunmehr stellte hie Feuerversicherungsgesellschaft Er¬
mittelungen an und stellte fest , daß der Mantel und
Rennschlitten schon vor dem Brande gekehlt hätten .
Die Gesellschaft veriveigerte nicht nur die Zahlung, son¬
dern machte obendrein auch noch Anzeige wegen Be«
trugrs gegen L . Dieser wurde denn auch am 25 . Sept .
1906 dom Landgericht Eichstätt wegen Unter¬
nehmens eine « Betrugsversuches zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . Das Geriet
war der Urberzeugung, daß der Angeilagle bewußt waür «
dritswidrige Angaben gemacht habe. Hätte d e Gesell¬
schaft ihm geglaubt, dann wäre ihr ein Vermögensverlust
zugefügt worden L . aber habe fick dadurch einen rechts»
widrigen Vermögensvorteil verschaffen tvollen . Da di»
Gesellschaft nicht beznbll . hat, ist es beim Versuch ge¬
blieben.

Run ist « « allgemein bekannt , daß die Fenerver»
ticke^ ingSgesellschaften die Ent? Sdigunge » nicht pan¬
sch a l i t e r auinehmen, sondern durch Einzelfeslstellungen
auS den Gruppen , in die die Gegenstände usiv . rubriziert
werden.

In der Begründung der Revision , die L. eingelegt
und durch elnen Anwalt heute vertreten ließ , führte dieser
au« : Der Borderrichter habe den Begriff der Vermögens¬
schädigung und den eines rechtswidrigen Vorteil -- ver¬
kannt. Schon in der Vorinstanz fei ausdrücklich darauf
hingewiesen worden, daß die Einzelangaben des
L. zwar falsche waren, daß aber die ihm als Geschädigten
zustehenden Ansprüche aus den Gruppen höher wa en,
als die von ihm sälsckilich verlangten. Da die Ge ell chast
,edoch zur Erstattung de« ganzen Brandschadens ver¬
pflichtet ist, kann von einer Schädigung für diese keine
Rede sein , wenn das fälschlich verlangte beträchtlich
im Werte hinter dem zu Reckt zu fordernden zurücksteht.
Ast di« Gesellschaft aber nicht g,schädigt , dann konnte
der Angeklagte wegen de« »viderrechilnhen Vermögens-
vorteil « nicht verurteilt iverden .

Troydem fich dieser Auffassung der Rechtsanwalt an-
schloß. verwarf dennoch drr Senat die Revision.

Die Vecsickerten iverden in Zukunft gm tun . bei Auf¬
stellung ihrer Ansprüche »och vorsichtiger zu sein , als si«
es sonst schon sind.

ReqenSburg , 8. März . Durch Neckerei bet
der Arbeit den Tod herbeiqesübrt . Der
Maurer Fabians war mit dem Sletöteten . einem Hand¬
langer . auf einer Ziegelei mtt der Herstellung eines Fun¬
daments am Brennofen tätig. Vormittags >1 Ubr . am
27. Avril 1906, kam zu dem Maurer ein Monteur , der
ibm einen Krug Bier brachte , den beide gem « ninnt ans »
tranken . Fn die 'em Augenblick kam der Handlanger mit
einer Lebmsuhre vorbei und fübrw auch diesmal sein«
Gewohnheit aus . seine Mitarbeiter mit Lehnilugeln zu
bewerfen. Er ttaf auch den Fabians . Die er. ärger¬
lich darüber , warf nach dem Handlanger ein Stück Fi gel-
br» ch . Unglücklickirrneile bog sich dieser so . daß die
Schläge aeiroffrn und der Tod berbeigeführt wurde. Da «
Landgericht Weiden verurteilte F. am l0 . November
zu l Monat Gefängnis . Seine Revision wurde vom
Reichsgericht verworfen.

Köln , 1l . März. Zu einer aufregenden
Szene k»m es unweit der Station Daldbergen in dem
nach Holland fahrenden Zuge . Au« einem Conver
3. Klaffe erschollen laute Hilferufe Mehrere Reisend «
be 'anden fich in einem regelrechten Kamp 'e mit einem
Gettteskranken. der seine beiden Wärter überwältigt hatte
und auf da« Bahnperwnal eindrang. 3 >oei von den
Beamten wurden schwer verlest. Al « der Fug lirtt ,
sprang der Krank« au« dem Wagen und rnlkain ini Duntel
der Nacht .

Vermischtes .
EisenbaHnzusammenstvH . Aus Kaiser » ugst ,

9. März , schreibt man uns : Auf dem hiesigen
Güterbahnhos ereignete sich am Freitag Varmiltag
ein Eiieitbahnunfall dadurch , daß zwei Güterzüge
zusammenstießen. Eben stand ein Güterzug zur
Abfahrt bereit , als ein solcher in der Richtung von
Basel her in die Station einfuhr und infolge einer
falschen Weichenstellung aus den zur Abfahrt be»
reitstehenden Güterzttg aufsiihr. Dabei wurden
von dem Zuge vier Wagen aus dem Gleis geworfen,
desgleichen entgleiste auch die Lokomotive des an-
fahrenden Güterzuges . Tie aus dem Gleis gewor¬
fenen. mit einem leicht empfänglichen Brennstoff
befrachteten Güterwagen gerieten in Brand , so daß
die Waren fast vollständig zerstört wurden . Stark
beschädigt ist auch die Lokomotive , die als unbrauch¬
bar ausgeschaltct werden mußte. Infolge dieses
Zufainmeniioßes waren die Gleise während meh¬
reren Stunden gesperrt und die Züge Basel-Zürich
erlitten erhebliche Verspätungen. Ter Schaden,
welcher noch nicht genau fixiert ist, dürfte mehrere
Tausend Franken betragen. — Glücklicherweise sind
bei diesem Zusaminenstoße keine Personen verletzt
worden.

Letzte poft»
Eine Bestie.

Bayreuth , 9. März . Der deS Mordes an
der Wittwe Enders beschuldigte Lehrer Müller ist
vom Schinurgericht in Bayreuth heute Vormittag
zum Tode verurteilt worden . (Siehe SamstagS -
nummer des Volksfreund, Beilage.)



G - wird weitergerüstet .
Berlin . 9 . März . Zu der Frage , ob die

»weite Haager Konferenz darüber beraten soll, in¬
wieweit durch internationale Abmachungen den
Rüstungen der Mächte Einhalt zu gebieten sei , hat
btrher keine Regierung definitiv Stellung genom¬
men . Sicher ist nur , datz England einen dahin -
»ehenden Antrag einbringen wird und zwar vor

Zusammentritt der Konferenz , damit die belei -
Igten Mächte sich vorher über ihren Standpunkt

»r werden können . Tie englische Regierung hat

zur Formulierung des Antrages noch eine kurze
erdeten .

Ehrung der Märzgefallenen .
Lien 11 . März . In gewohnter Weise hat die

eefige Sozialdeniokratie am gestrigen Sonntag eine
iassen- Kundgebung zur Erinnerung an die März -

ßesallenen von 1849 veranstaltet . Tie Teilnehmer
wrlammelten sich an 25 Punkten der Stadt und

Vereinigten sich dann zu einem geschlossenen Zuge ,
den vi .' le Tausende bildeten .

Wem » dte Arbeitskraft versagt wird .

Pari » , 10 . März . Infolge de» AusstandeS
der Elektrizitätsarbeiter herrschte während der

ganzen Nacht auf den Bahnhöfen Dunkelheit .
Der Nordbahnhof wurde nur mühsam mit Pe¬
troleum beleuchtet . Tie Mehrzahl der Blätter ist

verspätet und in kleinerer Ausgabe erschienen . Tie

meisten Theater , Restaurants und Warenhäuser
mutzten gestern Abend ihre Tore schlietzen . An ver¬

schiedenen S trotzen ecken wurden Fackeln angebracht .
Alle in Paris verkäuflichen Lampen waren inner¬
halb zwei Stunden an den Mann gebracht . Im
Elysee mutzte selbst der Präsident bei Kerzenlicht
arbeiten . Die verschiedenen Polizeibureaus er¬
hielten Anweisung , während der Nacht mehrfach
Potrouillengänge durch die Strahen der Stadt

machen zu lassen . ^

Eine letzte Meldung besagt : Der Streik der
Elektrizitätsarbeiter ist b e i g e l e g t . Bei Wieder¬

aufnahme der Arbeit gaben die Arbeiter die Er¬

klärung ab , datz bei Nichtinnehaltung der gemachten
Zugeständnisse der Streik sofort wieder ausgenom¬
men werden würde . Abends gegen 11 Uhr brannten

gestern im Zentrum wieder überall die elektrischen
Lampen . Tie Zeitungen erschienen zumeist nnt be¬
deutenden Verspätungen .

»

Paris , 10. März . Iaures ivird namens der

vereinigten Sozialisten die Regierung wegen ihrer

Haltung gegenüber den streikenden Elektrizitäts -

arbeitern sowie wegen Heranziehung von Militär -

bei Ausständen interpellieren . Eine andere Inter¬
pellation soll über die Schlietzung der Arbeitsbörse
eingebracht werden .

Nussische Revolution .
Die Duma wird wieder aufgelöst .

Petersburg , 9 . März . Trotz des ruhigen

« r
Verlaufs der Duma -Sitzungen glaubt man tn
gierungs - und Abgeordnctenkreisen an kr
lange Dauer der gegenwärtia
T u m a . Stolhpin selbst erklärt , datz die Regien «»
fest entschlossen sei, nicht die geringste Kornpet̂
lleberschreitung der Duma zu dulden . F^ llz Ja
zur Auflösung kommen mützte , würde di«
auf Grund eines abgeänderten Wahlsystems g?
wählt werden .

Nun , das russische Volk wird schon die Lntwo^
Alf seine Rechtlosmachung geben .

*

‘Vereuiaanzeiser .
Lahr . (Grwerkicbastskarteg .) Jeden zweite »

im Monat Versammlung im Adler .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : » !
Weitzmann ; für die Inserate : K. Ziegler . Buch.

'

druckerei und Verlag des Volksfreund Geck u . tjT -

sämtliche in Karlsruhe . -

Splint Perm fiiirlstnlje.
Mittwoch den IS . März d. I . , abends */i ® Uhr » im

totale der Restauration Möhrleiu 883

sl :

Tagesordnung :

1 Geschäfts und Kassenbericht des Vorstandes .
2 Ernenerrtitgswahl des Vorstandes und der Ausschutzmit¬

glieder .
8 . Anträge .
Wir ersuchen unsere Mitglieder um recht zahlreiche Beteili -

»mng an der Generalversammlung .
Der Vorstand .

Kewerkschastskarteü
' Karlsruhe.

Donnerstag de « 11 . März , abend » Punkt halb S Uhr , im

, Goldenen Adler " , Karl -Friedrichstratze 12, V63

Keneral
'
versammkung.
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht der Kartelllomwission . Berichterstatter : Arbeiter¬
sekretär Willi und Borntzender Gg . Wolf .

2 . Kassenbericht vom 4 . Quartal 1900.
8. Neuwahl der Kartellkommission und der übrigen Funktionäre .
4 . Mitteilungen .
Um das Erscheinen sämtlicher Delegierten ersucht

Sie Äsrtellkommisslor ».

Heweröeverein Karlsruhe e. A .
Einladung zur

76 . Hauptversammlung
mt! Mittwoch den 13 . März I S "7, abends Punkt Uhr im Saal

3 Schrempp . 954

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht .
2. Rechnungsablage und Entlastung de» Rechner».
». Voranschlag pro 1907.
4 . Nachtragskredit für Jubiläumsfest ,
b . Neuwahl von 7 Vorstandsmitgliedern .
» . Wahl der Bevollmächtigten zum Gauverbandstage .
7. Nionige Wünsche der Mitglieder <8 >6 der Tagungen !.
Nach der Hauptversammlung findet ei« gemeinsames Abendessen statt .

Vlesenigen Herren , welche daran teilnehmen wollen und sich noch nicht in

Ce zirkulierende Liste eingetragen haben, werden eriucht sich durch Postkarte
i Herrn Restaurateur A . Maier , Brauerei Schrrmpp , Waldjtratze , an -

vtmeiden .
Wir bitte » höflich um zahlreiches Erscheinen .

Ter Borstand .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , datz bei den

An - und Anmeldungen von verficheruugspflichtigen Personen »

welche beim Arbeitgeber wohnhaft sind , zwei Meldungen —

eine für die Krankenversicherung , die andere für die Zweite

der Meldestckle — ausznfertigen sind .

stzür die Meldungen sind die vorgeschriebenen Formulare

zu verwenden .
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Der Kassenvorstand
der allgem . Piorzh . Drtskrankcnkasie .

Hewerhschaftskartell Hffenkurg.
Montag den 11 . und Dienstag den 12 . März , jeweils abend -

V
phr, wird Herr F. Bttur Schurlcht, Schriftsteller aus Konstanz. im
stnqersaal e 96^

Zwei Vorträge
«ff» — Thein « für Montag den 11 . Mürz :

Ser medizinische Aberglaube .
• I für Dienstag de» 12. März :

ver ?eujel Alkohol und seine GeJolgsehaJL
§ • “ Eintritt 10 Psg . " WkR

Mr envarten von seiten unserer Mitglieder und deren Frauen ein«

» lretch« Beteiligung .
Der Vorstand .

Statt jeder besondere » Anzeige .

Todesanzeige .
Freitagabend ' ,9 Uhr entschlief sankt nach längerem schwerem !

Leiden unsere liebe Gattin , Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tanre

? suUne Mayer
m )

geb . (Staufer .

Im Rainen der tiestrauernden Hinterbliebenen

Karl Mager
mit Kinder « .

Karlsruhe , 11. März 1907.

Di « Beerdigung findet Montag den 11. März , mittag » ]
st Uhr statt

» «auerhauS Gervinusstratz « 2.

7oüessnreige .
streu,, », « und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , Satz !
li. v . « Kind

Else
•«. Alte, »on beinabe 5 Jabren , Samstag abend 9 Uhr sanft «nt - j
' 4»ta ' «u 1ft

Familie Wilhelm Schütze ,
Tapezier

Cd« Beerdigung findet Dienstag > l 1/. Uhr statt .
IrauerhauS Degemeidstratze Rr . 11 . 9611

Bekanntmachung .
Allsnahmcii in dir Solchmischiilc brtrcffcnd.

Die Anmeldungen für das an Qster » 1907 beginnende neue Schul¬

jahr der Sovhienschule werden in der Lindenschule sKriegstrahe 44.
4 . Stocks , Hildahaus sScheffelstrasze 97) und Mühlburger Schulhaus

lHardkstrah « 3) am
957

Donnerstag , den 14 ., und Freitag , den 18 . März d . I . ,

jeweils vormittags 8— 12 und nachmittags 2 —4 Uhr , entgegen genommen
Anmeldungen nach dem 15. März können nicht mehr berücksichtrgt

werden .
Die angemeldrten Schülerinnen oder deren Eltern haben sich zur

Entgegennahme weiterer Mitteilungen am

Donnerstag , dr » 21 . , oder Freitag » den 22 . März »
wischen 8 - 12 vormittags und 2 —4 Uhr nachmittags in denjenigen Schul -

olalea einzufinden , in welchen die Anmeldung erfolgt ist.

Karlsruhe , den 9. März 1907.
Das Bolksschulrektorat :
Dr . G « rwig , Stadtschulrat .

Bekanntmachung .
Die Wahlen zur LandwirtschastS -

kamnier betr .
Rr . 5595 . Die Listen der bei den Wahlen zur Landwirtschafts¬

kammer Wahlberechti,len liegen gemätz § 5 der Wahlordnung vom 8 . Jan .
1907 von 92u

Samstag den 9. Jflärz d. 3.
an während ** Tagen an den Wochentagen von 8—12 Uhr vor - und
2—6 Uhr nachmittags , am Sonntag den 10 . März b . I von lO— 12

Uhr vorinitlagS zur Einsicht der Beteiligten osten >md zwar die Wähler¬
listen für den 1 . Wahldtstrikt sStadtteil Mühchurg mit Rheinbaseni
und den 2 . Wachldistrtkt (Altstadt Karlsruhe ein chliestlich Bannwald ,
Wasserwerk , Schüvenbau » und abgesonderte Gemarkung Hardtwald mit

Ausnahme des Jägerhauses bei HagSreld » im Rat raus , 2 . Stock » Zimmer
6 - , die Wählerlisten für den 3 . Wahldistrikt ehemalige Gemarkung
Beiertheim ', für den 4 . Wnhldistrtkt (ehemalige Gemarkung Rüppurr
ohne städtisches Wasserwerk » und für den 5 . Wahldistrikt ' ehemalige Ge¬

markung Rintheim ) in den Geschäftszimmern der (üemeindesekretartatr
dieser Stadtteile .

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält , kann dies
innerhalb >4 Tagen » ach dem Beginn der Auslegung beim Stadtrat

schriftlich anzeigen oder mündlich zu Protokoll geben und mutz die BewetS -

tnmelrnrieine Behauptungen , falls diese nicht aufNoiorretät beruhen . beibringen .

Rach Ablauf vviger Frist sind Etusvrache » nicht mehr zulässig .
Rirr die in den Wählerlisten Eingetragenen küuue » sich au

der Wahl beteilige « .
Wir werden tn den nächsten Tagen die tn die Wählerliste «

aufgenommeneu Personen hievon durch eine Karte benachrichtigen »
« m denselben die Einsichtnahme von den Listen z« ersparen .

Karlsruhe den 7. März 1907 .
Der Stadtrat r
Föhrenbach . R«»d«ck.

{ irtmiiid mii ! Klkinimlmalikll .
Für die Hrizungsanlagen der Stadtgemeinde Karlsr be sind rür die

Zeit vom 1 April d. I . bis 31. März 1908 folgende Brennmaterialien zu
vergeben :

Etwa 2500 Tonnen Kesielkohlen ,
, 80 . Rutirfermuhkohle «,
, lttö , Rubrsertschrot ,
, 100 » Anlbra ist lohte «,
, 0 , Anfeuerholz ,

und , 1,5 , Schmartenbolz .

Angebote find unter Verwendung besonderer Vordruck« portofrei ,
verschlossen und mit der Ausschrist . Brennmaterialien " versehen ,

s- »ikkk»s bt» 2^ . | iiar ; d . As., ooraiUaf» ii jlhr
bei unS einzureichen .

Dir Lieferungsbedingungen können auf unserem Geschäftszimmer
Rr . 20 . Tullastratzr 7l , eiugesehen werden , woselbst auch d'« vorg «schr >edeneu

AngebotSforinulare vecabjolgt werde ».
Karlsruhe den 7. März 1907. SIS

Städtisches Maschinenbauamt Karlsruhe .

Tonangebendl
' *

: ^Unerreicht! <>r
jRiciea-SclmlUfiajJi.

\ Abonaezn. bei slleaPostaast&ft. tLttachhacdl .

vFarbenprächtige Colorlts.
Orat !s *Pi>obescci *r.era bei

Joha 3f»ni7Sehw»rla , ItarliaW .

gepau^ f Titel "

- C. Dumm , EbnkkinstriiKt 8.
2 PFORZHEI » . Z
7»

^
« t Reichhaltiges Lager in ^

= Itaftflttrt nnD nrftfil . 8-irk«chhndk», ?
1 GgMNlintt Gis-Zxndiillilikr-til, -
es lackiert und «maill . in jeder Größe und Preislage . ^

A Haushaltunqs - und Küchen-- §"
gerate biLigA. « 1

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
ft leiden nicht .,

an
Verdauungsj
** ' ' ' inq .

Hervorragend
bewährt 1 be)
^
Brechdurchfall ,

kDarmKatarrh
Diarrhoe

etc .

1
- 12 W »

bei gutem Lohn zum ofortigen Ein¬
tritt gesucht . 950

Sadisebe £eden »erfce
Karlsruhe - Mühlburg ._

Mehrere 938

Aandl
'
anger

erhalten Beschäftigung sneue Kaserne
Mühlburg ). Zu erfragen Baustelle .

Meliert , ftipftrgefrtiajt.
Tüchtige

Waschinen-
aröeiter

für Holzbearbeitungsmaschinen ge¬
sucht . 958

W . Gail pifbridi a . Rh

Alte Feldtauben
hauptsächlich blaue u. schwarze
kauft jederzeit zu höchsten
1 'reisen . Man verlange Preisliste .
Julias Mohr jr., Ulm a. D.

Sie 955

Httlkll- Mli>

fiiiüliriililrilifr
kaufen , gehen Sie zu

li. Gretz,
Marienstratze 27 .

GlltkStoffk. sriurRkrarbr
'
rtrnig .!

KrüßirAllswatzl. biilisflrjlrriff |

Wasche mit

ff!
wäschfam besten

Kur

Oeldi
Wr . j c. u iflärx
•au _ alliK ZiehunK dar j

tetranabarKer

Geldlotterie.
6 «:4aaWiB« a

Hk . 40000

.. 20000

. IOOOO
3189 beUsawuu «

m
a 2 M. 111,o »« 20 M.

f ' r o und I> »t« 30 Pta
6 Lo *6 franko 10.— M
versend . General v - rtrob
für Baden Carl Get #.,
Bankgescha t Kurbruhe .
f- rnar 0 . Antweiler ; G.
Dah emann ; R. Gra f ; J .
Jung ; L. Michel ; R . v>or -
lock ; P. Roth ; G. Schnei¬
der ; EL Vogel ; Chr . Wie¬
der u. Filialen ; C . Zach -
mann . 864

Wndtr - VkrÜkiyksui !-.
Am Mittwoch de « 18 . Mär »

19 » 7 und nötigenfalls am Doiinrrs »
tag de » ls . März » vormitrag »
von S Uhr und nachmittags da ,
2 Uhr an , findet im Be steigervvg«.
lokal des Leihhauses : Schwanenstr . 8,
2. St ., die öffentliche Bersteigkr »
uug der versallrnrn Pfänder
Nr . 14 > 77 bi» mit * 6 2S5 iu
stehend in Kleider . Weitzzeug, Betten,
Gold und Silber , Uhren , Regulateur «.
Reifizeuge , Fahrräder rr. gegen Bar»
zahlung statt .

Da » Versteigernngslokal wird ein,
balde Stunde vor Berneigrruug »«
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Bcrsteiger -
uugstag geschloffen . 927

Karlsruhe den 8 . März 1907.
Stadt . Psandleihkaffe .

Vermietung
von

Mehßallspiekplähen .
Freitag den 22 . d3 . MS . » abends

ü Uhr , findet die Vermietung der
Nehballspiclpläve im Stadtgarten
durch öffentliche Versteigerung stakt.
Zusammenkunft in der neuen Rena »
rarionshalle im Stadtgarten .

Die Bedingungen werden vor d»
Versteigerung bekannt gegeben .

Karlsruhe , den 8 . März 1907.
Stadt . Gartendirektlau .

Kleine Anzeigen.
Imal im Monat f. Abonn gratis

^blldorgenstr . 24 , 2. St . r iofot
♦Vl oder später schön möblierte »
Zimmer zu vermieten .

, gebrauchter , wird
1zu kaufen gesucht.

Rudolfstr . , 7 » 2. St

gut rrh . . für Kok- , z,
kauten gesucht. Off. « .

Preis an Fr - Schlageter , B̂ügel-

geschäft , Hirichstrah « 25

Uresiara » ! mit 8 Platten . Geig «
&Urpr $ fl mit Kasten , beide, » ick
erb .» billig zu verkaufen . Zu erst.
Lrtenber grrstr . 28, 3. Sk . , Lffen ' org.

Lskürreuhtckk
Wildelmstr . 3 , Htb . 3 . St ., Durtach .

GtanSesbuch-Anszüge oer
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
3 . März : Maria Anna Johanns ,

V . Franz Deck, Weichenwärter . 4, !

Friedrich Albert . B . Friedrich Psan»
kuch , Kaufmann . 5. : Han » Erich
Joses , Bot . Jakob Fe » t . Kaufmann
Adolf Albert , B . Josef Anderer , Poib
bole . 0 . : Franz laver Georg , Dal

Franz Besjanic , Lithograph .
Arno Karl . Bat . Arno Bretschneider,
Werkmeister .

Eheaufgebote :
5 . Mörz : Georg Schäfer von hin ,

Heizer hier , mit Karolme Wiviel rs>

hier . Friedrich Bager von Tieda ^nr,
Kaufmann in Pforzheim , mit Ber 'd«

Hurth von Sulz . Georg Braun w*

Vordertbürn , Bierbrauer hier ,
Maria Walz von Kuppenheim .

Eheschlietzungen :
7. März : Karl Welke von vang«*

steinbach . Sergeant hier , mit ^
helminaKonstand n von llntetmet itl**

bach. Ad m Heinrich von Gachv
beim . Fabrikarbeiter hier , mit Rar «

Bratzel von Gochsbeim .
Lrrtel von hi«r,,Fiisc « r hier, a»

Magdalene Zendler von Kupterze»-

StandeSbuch -Sluszüge »er
Durlach .

Geburten :
24 . Febr . : Wilhelm . B Karl «

Schmidt . Metzger . 25. : Wilhel« ., ,
Heinr . Scherr Handjormer l .
Christian Julius , B . Julius “®™ -
Schneidermeister . 2. : Lull « Ot«m^
B . Karl Friedrich Fehler . Uhrmacko- -

3 . : Anna Emma , V . Gustav SdM ^ i
Fabrikarbeiter . Otto Hermann , ,
Franz Laver Rille . Gipser . ^ ,
Friedrich , V . Stevhan B . dm. \
darin . Emma , Bat . Georg Brache
Maurermeister .

Eheschlietzungen i
2 . März : Adolf Friedrich

brunn , Writzgerber , oon Durlack
Jda Köhler , obn« Beruf von
brücken . Amt Bruchial . Karl «"t
Christof Bull , Metzger von Grötzwl^
und Johanna Stierte Magdalena

”

Heidt, ohne Beruf von Durlach .
Todesfälle :

28 . Febr . : Hermann B 'ttigN ^
lediger Schuhmacher . 17 I . 9
olt 1 . März : Robert Snttl ' ®
Eduard Julius Franz Rost, Favr>r

orbeiter , 5 W alt . 8. : Mari «
Fabel , Edeftau . 5l I . oft ^
Adam Wieland , lediger HausboN ^

» J . 9 Man . aft
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